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Seb’, Pilger, froh dein Haupt 
empor 

Und wandle mutig weiter! 

Sing’ ein Lied im höhern Chor, 

Bleib’ fröhlich ſtets und heiter. 


Traue Sefu deinem Freund, 
Der dir ftet3 zur Seite; 
Sefus nur es redlich meint, 
Er hilft dir im Streite. 


Wenn dein Weg auch rauh und 
bart, 

Wenn dich viele hafjen; 

Bleib’ bei Sefu, armes Herz! 

Er wird dich nicht laſſen. 





Nur voran! 


Haſt du Freunde in der Not, 
Die bei dir geblieben, 

Sit doch feiner jo wie Gott, 
Treu und feit im Lieben. 


Er verſüßt dir deinen Lauf, 
Stillet deine Tränen. 

Seine Gnad’ hört niemals auf! 
Er bverjteht dein Sehnen. 


Drum, jo heb’ dein Haupt empor! 
Laß den Mut nicht ſinken. 

Sieh’, wie aus der Ferne ſchon, 
Hoffnungsiterne winken. 


G. Berg. 





Jeſus Chriſtus, der Eckſtein 





Den Stein, den die Bauleute 
verworfen haben, iſt zum Eck⸗ 
ftein geworden. Das ift vom 
Herrn geihehen und it ein 
Wunder vor unjern Augen. 
Pialm 118, 22—23. 


Ihr feid zu Ihm gekommen 
als zu dem lebendigen Stein, 
der von den Menſchen verwor⸗ 
fen ift, aber bei Gott iſt Er 
anserwählt und köſtlich. 1. 
Petrus 2, 4. 


Sefus Chrijtus der Editein un- 
jeres Heils. Bon Sirael iſt Er 
verworfen. Sn blindem Haß ver- 
ſchließt das Volk feiner Botſchaft 
das Herz. Man ruht.nicht eher, al3 
bis man Ihn ans Kreuz gebracht 
hat. Höhnend und jpottend jteht 
das Volk mit den Oberſten unter 
dem Kreuz; noch heute Flucht Iſ— 
rael jeinem Namen, den man mit 
Schande und Schmad) belegt hat. 
Er ijt denen ein»Aergernis, Die 
verloren gehen. Aber nad) Gottes 
Ratſchluß iſt der Verworfene zum 
Editein geworden. Der Gekreuzig⸗ 
te iſt der Eckſtein unſeres Heils! 
Das iſt vom Herrn geſchehen, und 
ein Wunder tt es vor unſeren 
Augen. Die Strafe liegt auf Ihm, 
auf daß wir Frieden hätten, und 
durch feine Wunden find wir .ge- 
heilet. Zu 
flüchten wir mit unferer Sünden- 
ſchuid. Er beweiſt auch heute jeine 
Kraft und überwindet auch heute 
die Herzen der Sünder; denn Er 
ift uns von Gott gemacht zur Ge- 
techtigfeit, zur Heiligung und zur 
Erlöfung. Durch die Auferftehung 
hat Gott Xhn gerechtfertigt und 
zum Grunditein der Gemeinde ae- 
Ieat. Uns, die wir alauben, tit Er 
köſtlich, der Eckſtein des Heils, der 
feite Grund, auf dem wir ſtehen 


TEE TEEN 
R Achtung 


Die Papierfrage wird .ernit. 
. Alle Leſen hinter deren Nümen 
fteht, daß fie bis 1943 und 1944 
bezahlt haben, erhalten die Blät- 
ter weiter, die anderen naditelli- 
gen Leſer müſſen damit rechnen, 
dab fie von der Liſte geitrichen 
werden. 


dem Gekreuzigten 





unerſchütterlich in den Anfechtun- 
gen und Stürmen des Lebens. 
O dab wir auf diefem Grunde ite- 
bend immer ‚mehr als lebendige 
Steine mit dem Grundſtein Je— 
ju im lebendigen Glauben ver- 
wiüchjen und unjeres Lebens Xo- 
jung jet und bleibe: 


Bei diejem Grunde will ich bleiben 

folange mich die Erde trägt, 

das will ich denken, tun und 'trei- 
ben, 

jolange jich ein Glied bewegt. 

So fing ich einiten3 hocherfreut: 

D Abgrund der Barmherzigkeit! 


Sa, das gib, Herr, in Gnaden! 


Wie würde jich eine 
rechte Henbelebuna 
antern? 


Xob. 6, 63: „Der Geiſt iſt es, der 
lebendig madıt; das Fleiſch nüst 
nichts. Die Worte, die ich zu euch 
geredet habe, jind Geiit und jind 
Leben“. 

Das find Worte Jeju Chriſti, 
unferes Herrn; Sie jind Geiſt und 


find Zeben: Der Geiit gibt Xeben.. 


Das Fleiih an ſich nützt nichts. 
Der Geiſt offenbart ſeine leben— 
ſpendende Kraft im oder durch das 
Wort. 

Eine Neubelebung kommt, wie 
wir alle wiſſen, vom Herrn, der 
der Geiſt iſt (2. Kor. 3, 18). Sie 
it ausſchließlich fein Werf. Mofe, 
der Mann Gottes, jingt, (2, Moje 
15, 10. 16. 17): „Du ließeſt deinen 
Wind (Hauchtejt mit deinem Odem. 
Elberf.) blafen, bis dein Bolt 
hindurchkomme; du pflanzeit fie 
auf den Bergen deines Erbteils 
zu deinem Heiligtum, das deine 
Sand bereitet hat“. „ES geichah 
ichnell ein Braujen als eines ge- 
waltigen Windes und erfüllte das 
ganze Haus“, Iefen wir in Apg. 
9,2 „und fie wurden alle mit hei- 
ligem Geiſte erfüllt und fingen an 
zu predigen, wie der Geiſt ihnen 
gab auszufprechen” (B. 4). Der 
„Ddem“ kam (vergl. Heſ. 37, 10). 


Mie der Heilige Geift bei der, 


Gründung der Gemeinde Jeſu die 
Zeitung in den Apofteln hatte, jo 
behält er jie in allen wahrhaft 


Gläubigen ewiglid. „Sch werde 
den Vater bitten, und er wird eud) 
einen andern Tröjter geben, da er 
bei euch jet in Ewigfeit“ Joh. 14, 
16. 

Offenſichtig iit jeine Gegenivart 
auch bei Nenbelebungen. Wenn 
und wo er jeines Amtes waltet, 
da erfennt die (neubelebte) Ge— 
meinde die vom Apoitelfonzil auf- 
geitellte Regel oder Wahrheit: 
„Es gefällt dem Heiligen Geiite 
und uns“ und unterwirft ſich der- 
jelben, ihr gehorchend. Und mas 
geichieht? 

Er erfüllt und leitet die Ge— 
meinde, und die Gemeinde läßt ſich 
fiillen und leiten. Der Heilige 
Geiſt führt fie ein in die geoffen- 
barte Schrift nach dem Wort Je— 
ju: „Er wird euch in alle Wahr- 
heit leiten“ (Sob. 16, 13), denn er 
wird nicht von sich jelber reden, 
fondern was er hären wird, das 
wird er reden und das Kommende 
wird er auch berfündigen”. 

Es iit der Lehrer und Tehrte, 
Yınd die Gemeinde läßt ſich beleh⸗ 
rer) Der Gegenſtand ſeiner (des 


R irinther 


Geijtes) Unterweiſungen tit Jeſus 
Chriſtus. Einen andern Grund 
kann niemand legen, außer dein, 
der gelegt ijt, welcher iſt Jeſus 
Chriſtus (1. Kor. 3, 11). „Bon 
dent Meisten“, ſagte der Serr, 
„wird er empfangen und euch ver- 
fündigen“ (So). 16, 14). 

Krafı diejer Zeitung kommen die 
lehrenden Brüder in die Ver- 
fajjung, die der Apojtel Paulus 
in die Worte faßte: „Sch werde 
nicht wagen, etwas von dem zu 
reden, was Chrijtus nicht durch 
mic gewirkt hat durch Wort und 
Werk und durh Kraft des Ger- 
ſtes“ (Römer 15, 18). Sie wer- 
den fie, die Herde, meiden (hüten) 
und Vorbilder der Herde werden 
(1. Betri 5, 2-3). 

In der Kraft des Geiſtes vre- 
diate Paulus in Korinth Jeſus 
Chriſtus, den Gefreuzigten. Das 
ivar göttliche Predigt, Zeugnis 
Gottes. Dieſes Zeuanis erweckte, 
erleuchtete und befehrte die Grie— 
en. Bezeichnend üt, daß er, die 
dornn .erinnernd, hin- 
zufiigt, feine Rede und jeine Pre- 





dıgt jei nicht geweſen in überre» 
denden Worteir der Weisheit, 
iondern in Erwetjung des Getites 
und der Kraft, und er ſei bet ih— 
ren geive,en. in Schwachheit und 
in Furcht und in vielem Zittern, 
(Fortfegung auf Seite 4.) 


Antwort auf 
Jit in dem Seligwerden aus Gna- 
den” (Eph. 2, S—9) und dem 


„Ichaffet, daß ihr jelig werdet, mit 
Furcht und Zittern“ (Phil. 2, 12) 
ein Unterſchied? 


Dieje Frage ſtellt N. N. in ſei— 
nem Traum an die zwei Bejucher, 
dte ihm darauf nicht antworten. 

Siehe Rundihau Nr. 4 vom 27. 
Januar 1943, Seite 1). Wir möd). 
ten darauf zuerjt antivorten und 
dann aus der Schrift die Belege 
für die Antwort anführen. Die 
Antivort auf diefe Frage iſt: „Sa, 
e3 iſt ein Unterichied in dem Se— 
ligiwerden aus Gnaden und dem 
„Scaffet, daß ihr ſelig werdet”. 
Das Wort „Seligkeit“ oder „ſelig 
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werden“ finden wir in den meijten 
neueren Weberjegungen mit‘ „Er- 
zeitung“, „Rettung“ oder „erret- 
tet werden” erjegt. Wenn es ſich 
am das Seligwerden oder errettet 
werden aus Gnaden ‚handelt, jo 
veritehen wir darunter die Erret- 
tung von dem Zorn Gottes, dem 
ewigen Tode, zum einigen Leben. 
Die Errettung vom ewigen Tode 
zum ewigen Leben geichieht nur 
auf Grund des Glaubens an den 
Sohn Gottes und jein Verſöh— 
nungsopfer. Nicht3 fann von un- 
frer Seite durdy unjer Tun oder 
„Schaffen“, aud nicht teilmeije, 
dazu beigetragen werden. Sie ge- 
ſchieht nur ans Gnaden, „Der 
Tod iſt der Sünde Sold; aber die 
Gabe Gottes iit das ewige Leben 
ir Chrifto Jeſu unferm Herrn“ 
(Römer 6, 23). „Denn durd die 
Gnade ſeid ihr gerettet worden 
auf Grund des Glaubens, und 
zwar nicht durch ener Verdienſt, 

nein, Gottes Geſchenk iſt es“ (Eph. 
2, 8 nach Menge). Eine Menge 
andrer Schriftitellen beitätigen 
das 


Wenn wir daS ewige Xeben aus 
Gnaden und ohne Verdienft von 
unjrer Seite erhalten, jo fann das 
Wort „Ichaffet, daß ihr jelig wer- 
det, mit Jurdt und Zittern“ 
(Phil. 2, 12) nicht dasjelbe bedeu- 
ten. Wir fönnen vielleiht manch⸗ 
mal zwei verjchiedene Stellen 
Heiliger Schrift nidyt vereinigen 
und fie daher nicht verjtehen, aber 
eines jteht feſt, daß die Schrift ſich 
nit widerfpridt. Auch wird jie 
nie eine Wahrheit an einer Stelle 
Har und unzweideutig aufſtellen 
und ſie dann an einer andern 
Stelle abſchwächen oder gar um- 
werfen. 

Es iſt wahr, Philipper 2, 12 hat 
für den oberflächlichen Leſer jeine 
Schwierigkeit und er kann leicht 
einen Widerjprud; darin finden, 
aber wenn der "Zujammenhang 
forgfältig beachtet wird, jo klärt 
ſich bald alles auf. Nach der eng- 

liihen Ueberſetzung heißt dieſe 
Stelle: „morf out your own jal- 
bation with fear and trembling” 
und wird von engliicd-fprechenden 
Autoritäten der verjchiedenjten 
Richtungen dahin ausgelegt, daB 
bier die Aufforderung an die 
Gläubigen ergeht, die bei ihnen 
ftattgefimdene Errettung ji nad 
außen hin auswirken zu lafjen. 
Diejes geht auch aus dem Zujam- 
menbhang ‚hervor. Sie werden 
darauf aufmerfiam gemadt, da 
es Gott ijt, der in ihnen wirft bei- 
de3, das Wollen und Vollbringen, 
und das „nad feinem Wohlae- 
fallen“. Diefem göttlihen Wirken 
in ihnen jollten fie im Gehorjam 
folgen und alles ohne Murren und 
ohne Zweifel tun, „damit ihr euch 
tadellos und lauter erweiſt, als 
unfträflihe Gottesfinder inmitten 
einer verfehrten und berdrehten 
Menſchheit“ (nah Menge). 

Aus dem ganzen Abſchnitt — 
- Berje 12 bis 18 — erjehen wir, 
daB e3 ſich um eine Aufforderung 
handelt dem Wirfen Gottes in 
ihnen zu folgen und mit Furcht 
und Zittern beforgt jein ſich nad 
außen al3 Errettete -und Gotte3- 
finder zu erweiſen. Zwei Urja- 
chen werden angegeben, warum fie 
diefes tun follten: erſtens — meil 
jie in der Welt als Lichter ſcheinen 


und, ‚zweitens — dem Apoſtel zu 
einem Ruhm an dem Tage Ehri- 
it. 

In dem, daB der Apoſtel dieje 
Angelegenheit mit dem Tag Chri- 
jti verbindet, jehen wir, daB es ſich 
bier nidt um en „Schaffen“ han- 
delt, daS die Errettung oder Se- 
ligfeit bedingt, jondern vielmehr 
um ein Schaffen, daS durdy die 
Errettung hervorgerufen wird und 
am Tage Chriſti feinen Lohn er⸗ 
halten wird. 


Bilfswerfnstizen 


„Wir geben vermittels unſerer 
e Gemeinde”. 


Für diejenigen, die für Kriegs— 
leidende und zu unjerm Zivildienit 
geben, fönnen ein Plakat für Fen— 
ſterſchau durch den Kafjierer der 
betreffenden Behörde oder durch 
das Komitee erlangen. Das Pla— 
fat iſt fünf einhald bei vier Zoll 
und trägt das Symbol des Menn. 
Sentral-Romitees in Berbindung 
mit dem. Wortlaut: „Wir geben 
vermittel3 unjerer Gemeinde für 
Kriegsnot-Hilfe und Zivpildienit”. 


Unſer Sivildienſt 


Vierundzwandzig Mann werden 
die Bildungsſchule beſuchen. 


Die zweite Bildungsſchule für 
Verwalter der C. P. S. Camps 
wird in die Zahl der Studenten 
ſechs Mann einſchließen, die ge— 
genwärtig Direktorſtellen inneha— 
ben, vier die als Gehilfsdirektore 
dienen, neun die Leiter von Hoſ— 
vitalgruppen ſind und fünf Die— 
nende, d-in den VBerwaltungsdienit 
nach Bedarf ſollen angejtellt wer- 
den. Sechs von diefer Gruppe wer- 
den nur den Sitzungen in Mfron 
beimohnen. 

Aehnlich wie in der- vorigen 
Schule im legten November mwer- 
den die Sitkungen in Akron, Ba. 
in der PDaritellung und Beipre- 
hung der Permaltungsprobleme 
dom mennonitiihen Standpimfte 
aus beitehen. 
tollen dem menn. Standpunfte in 
der Teilnahme des Zivildienites 
gewidmet werden. Wie früher be- 
kannt gegeben wurde, werden die 
Situngen in Akron vom 29. San. 
bis zum 7. Februar währen und 
die Waſhington Situngen vom 8. 
bis zum 25. Februar. 


Neuliche Ernennungen von Die- 
nenden als Zeiter der ®etreffen- 
den Hofpitalaruppen ſind Die 
folgenden: Melvin Yoder, Sr. zum 
Reiter für die Ohio Staatsan- 
talt in Zima, Ohio; R. Laurence 
Burfhalter zum Leiter für die New 
Serjey Staatsanitalt in Grayitone 
Park, N. J.; Albert Ewert zum 
Leiter der Gruppe für die Eolo- 
rado Piyhopathic Anitalt in Den- 
ver, Eol.; Elvert Brown zum Zei- 
ter der Gruppe für die Utha 
Staat3anitalt, Brovo, Utah; 
Earl Leinbah zum Leiter der 
Gruppe die Sowa Staatsanitalt, 
Mount Pleajant, Soma. 


Neueſte Erweiterung des Hoi- 
pitaldienites. 


Die Rhode Stand Irrenanſtalt 
in Howard, R. J. iſt nun geneh- 
migt, eine Kontingent von 25 €. 
P. ©. Simglingen zu ihrem Dienit- 
jtabe zu erhalten. Dieje Anſtalt be- 
findet ji in der Nähe von Bro- 
vidence, R. J. und hat mehr als 
2800 Patienten. 

Die Hamthornden Staat3an- 
ſtalt in Mecedonia, Obio, wird in 
Bälde einen Zujag von fünf mei- 
teren €. P. ©. Jünglingen zu der 
gegenwärtigen Gruppe erhalten. 
Dies wird die Zahl der Gruppe 
auf 15 Mann jteigern. - 

Grant M. Stolsfus. 
„Diejer Tag fommt nicht, es jei 
denn, daß zuvor der Abfall Fom- 
me”. „Wenn des Menſchen Sohn 
fommen wird, wird er and) Glan- 
ben finden?” 2. Theſſ. 2, 3: 
Lukas 18, 8. 





Bekannte Worte. Diefe werden 
aber immer wichtiger, je. näher 


Etlihe Sigungen | 


Mennenitijche Rundſchau 


wir der Zeit fommen, wann die- 
jes zur vollen Erfüllung gelangen 
wird. Und wir fragen immer 
erniter: „Wie jteht es mit mir, mit 
meiner Gemeinde und Gemein- 
ichaft, in Bezug des Glaubens und 
des Abfalles?“ 

Dat der oben erwähnte „Glau- 
be“, in dem Zujammenhang der 
Scriftitelle, jih auf das anhal- 
tende. gläubige Gebet bezieht, iit 
wohl klar; aber der Wortlaut läßt 
jih auch aut anwenden auf den 
Slauben, der jelig macht, und der 
ein un3 aud vor dem „Abfall“ 
ewahren fann. Nämlich der Glau⸗ 
be an Ehrifti- Blut, und an Seine 
„Itellvertretende“ Seredtigfeit: 
ohne Zutun der Werfe: damit es 
„ganz aus Gnaden” jei! 

Wer jih jo dem Herrn ganz 
hinaibt, und Ihm von ganzem 
Serzen vertraut (nicht nur mit 
dem Peritande), der wird bewahrt 
werden zur Seliafeit, und wird 
aud nicht abfallen (Sch jagte nicht, 
daß er nicht könnte). 

Sehen wir den allgemeinen 
„Abfall“, in der Welt, und um uns 
ber? Und ih prüfe und frage 
mich: „Wo itehe ich? Gebe ich mid) 
vielleicht falſchen Hoffnungen hin? 
Sabe ich der Glauben, den wahren 
allein jeligmachenden und bewah- 
renden Glauben? Bin id) darin 
richtig belehrt? Oder verlajje ic) 
mid; auf anderes? Bielleiht auf 
meine Zugehörigfeit zur ©emein- 
de, wo id) ja doc) alles mitmache?“ 

Dder kann es feine Mennoni- 
ten geben, die feine 
—— d. h. die nicht wahre Gläu— 










bige jind — jolde die nicht den 
| allein jeligmachenden Glauben ha- 
ben — wie oben erklärt. 
I Bor 45 Jahren lehrte Prof. C. 
9. Wedel uns jchon, 
vielfach bejtätigt), daB es in Hol- 
Iand allein etwa 70,000 Menno- 
niten gäbe, die nicht Chrijtusgläu- 
big jind; fie jind_„Unitgrier”, die 
das jtellvertretende Dpfer Chriſti 
ablehnen! Und was bleibt dann 
(med — zum Selig werden? Zwar 
‚iiho fie noch angejehen als Men- 
Thin, weil jie noch einige unjrer 
„Senderlehren” beibehalten ha- 
|ben. Aber wahre Chrijten jind 
die an einen drei- 


| „Trinitarier“ 
Teinigen Gott glauben, und an 


Chriſtus als Erlöjer durd Sein 
‚Blut. Unitarier glauben nur_an 
‚einen „einigen“ * Schoöpfer, 
Erhalter ujw. Aber „Sof nur als 
| Bott erkennen, das hat noch wenig 
Lohn. Man muß ihn „Vater“ nen- 
‚nen in Chrijto Seinem Sohn! 
‚(Dem Erlöjer). 

In Europa nannte man jolde 
Faſſchgläubige „Rationalijten“, 
weicher Lehren jehr übereinjtim- 
‚men mit unſerm „Modernismus“. 
Kennen wir diejen gut? Wir jollen 
und müſſen ihn fennen, jonjt wer- 
‚ven. wir blind geleitet werden! 
Und dringt diejer nicht auch bei 
‚uns ein? Bin ich ganz frei da- 
‚von? Wie wird der bald erjchei- 
nende Heiland und Richter mich 
finden? 

Wollen uns doc; allen Ernites 
prüfen, und uns die volljte Gewiß- 
heit hierin verſchaffen, ehe es zu 
Ipät iſt. 

Ja, ich fürchte auch für uns! 
Oder habe ich nicht Urſache hier— 
zu? (Berjönlide Antwort wäre 
mir lieb.) 

Grüßend 


S. 8. Epp. 
Todes nachricht. 
Carrot River, Sask. 


Raſch tritt der Tod den Menſchen 
an, 

Es ijt ihm feine Friit gegeben. 

DBereitet oder nicht zu gehn 

Muß er vor jeinem Richter jtehn“. 


€3 diene allen Verwandten, 
dreunden und Befannten zur 


Nachricht, dab 
Br. . Ra a... 


vom himmliſchen Vater am 14. 
Sanuar I. Sahres um 10:45 Uhr 
morgens heimgerufen wurde. Br. 
Raiper hatte fich jehr erflältet und 
mußte jehr hujten, jchon etwa 1%% 
Wochen ehe er ernitlich krank wur- 
de. Siehe da — Dienstag, den 12. 
Sanuar nachmittags, befam er 


„Chrilten“, 


(und es iſt 


Mittwoch, den 17. Sebruar 1943. 


"große Schmerzen im Kopfe, wel- 
che immer jhlimmer wurden, und 
abends desjelben Tages jagte der 
franfe Bruder zu Schreiber die- 
te, daß feine Gewalt eines Traf- 
tors jo viel Getöje machen könne, 
als er im Kopfe habe. Unter ande- 
rem bemerfte er auch noch, daß der 
I. Gott e8 ernjt meine mit ihm, 
und wenn’S des Herrn Wille jei 
ihn abzurufen, jo wolle er aud 
beimgeben. Der Arzt wurde geholt 
und fam etwa 11:30 Uhr nadıt3 
an. Nach Unterfuhung ſtellte er 
fejt, e8 jei die Flu im Kopfe, gab 
ihm eine Sclafpille und meinte, 
Br. Kaſper würde in 4—5 Tagen 
wieder bejjer jein. Darauf verab- 
ichiedete jich der Arzt. Für furze 
Zeit verhielt der franfe Bruder 
jih ziemlih ruhig, dann nahmen 
die Schmerzen im Kopfe fajt über- 
band. Seine I. Gattin war jtän- 
dig bei jeinem Bette und fühlte 
ihm den Kopf. Sie äußerte ji zu 
ihm, daB jie glaube, er habe Ge- 
birnentzündung, und fragte ihn, 
ob er fertig jei heimzugehen. Da- 
rauf jagte Br. Kafper, er ſei ge- 
wi fertig zum Sterben, und er 
were auch gerne jterben. Er war 
ſich deſſen bemußt, dab er es nicht 
mehr lange aushalten fönne. Bis 
um 5:30 Uhr morgens den 13. 
Sanuar war der. franfe Bruder 
noch bei Befinnung, dann mitein- 
mal war jeine Spracde ganz ge- 
broden, und er hat aud) fein Wort 
mehr über jeine Zibpen bringen 
fönnen. Wie unbejchreiblich ſchwer 
für jeine I. Gattin und Söhne! 
Keine Antwort fonnte er geben 
auf jeglihe Fragen. Zu Zeiten 
ſchien es jo, als gb er ſehen und 
verstehen fonnte, und dann war's 
auch wieder ganz das Gegenteil. 
Ein herzbrechender Anblid. Wa- 
rum es jo fein mußte, fönnen wir 
Menſchen ja nicht veritehen. Mitt. 
wod, den 13. Januar, um die 
Mittagszeit wurde der Arzt das 
zweite Mal gebracht, und er jagte 
gleich, als er den, franfen Bruder 
bewußtlos liegen ſah, es jei Ge— 
birnentzündung und er habe feine 
Hoffnung auf Geſundwerden. Un- 
beichreiblich iſt's, wie der beritor- 
bene Bruder hat leiden müſſen. 

Donnerstag, den 14. Sanuar, 
um 10:45 Uhr morgens hatte .er 
außsgelitten und durfte heimgehen, 
dorthin — mo’3 fein Sceiden, 
fein Leiden, feinen Kummer und 
Weh aibt — in die emige jelige 
Ruhe. Im beiten ManneSalter 
wurde der liebe Gatte und Vater 
von den Seinen hinweggerafit. 

Wie ſchwer es feiner I. Sattın 
und Söhnen geworden iſt, fönnen 
nur diejenigen wirklich mitfühlen, 
die dergleichen Erfahrung jelber 
gemacht haben, Doch, Gott jet 
Danf, jeine Hinterbliebenen trau- 
ern ja nicht um joldhen, mo feine 
Soffnung iſt, jondern find fi 
dejlen bewußt, daß der I. Gatte 
und Bater bei feinem lieben Hei- 
land mweilt. 

Dienstag, den 19. Januar nadj- 
mittags, war die Begräbnisfeier 
in der Blue Say Schule. Troß der 
grimmigen Bärenfälte waren vie- 
le Gäſte erfchienen, um 
einen Bli dem Berjtorbenen Bru- 
der mitzugeben. Von Freunden 
angefertigte Kränze, Blumeniträu- 


Be und der Spruch — „Ruhe 
ſanft“ ſchmückten den Sara. 
Pred. €. E. Boſchman von 


Petaigan machte die Einleitung 
mit dem Liede: Dort über jenem 
Sternenmeer — Leſen des 4. 
Kapitels in Ebräer und Gebet. 
Dann folgten die Lieder: „Welch 
ein treuer Freund iſt Jeſus“ und 
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„Selig in Jeſu Armen”. Darnach 
hielt Pr. R. €. Friejen, Carrot 
River eine ſchöne, trojtreiche Pre- 
digt und Leichenrede. Während der- 
Bejihtigung der Leiche wurden 
noch einige Lieder gejungen. Nach 
dem Berlejen des Lebenäverzeidh- 
niſſes und dem Segen wurde die 
Leiche Hinausgetragen und per 
Schlitten zum Friedhof gefahren. 
Dort liegt nun unjer lieber Bru- 
der im Herrn und Nachbar begra- 
ben, bi$ der Herr ihn auferweden 
wird. Barum jo? fragt der 
Menid. Doch des Herrn Wege 
find ja nit unjere Wege. Ihm 
fei Zob, BreiS und Danf und 
Ehr’. 

Dr. PB. Kafper wurde in Niko— 
laidorf, Süd-Rußland, den 9. Zu- 
fi 1895 geboren und iit alt gewor- 
den 47 Sahre, 6 Monate und 5 
Zage. Im Sahre 1925 fam er mit 
feiner Familie aus Rußland nad; 
Canada. Seine Gattin fit eine geb. 
Selena Reufeld. Er Hinterläßt 
feine tieftrauernde Witwe mit 4 
Söhnen. Ein Söhnlein von 16 
Monaten ift ihm ſchon früher im 
Tode borangegangen. 

Gott jei Dank, dab Schreiber 
diejes noch durfte die Gelegenheit 
haben, Dienstag, den 12. Sanuar, 
abends, etlihe Stunden und Mitt- 
mod von etwa 7 Uhr morgens 
bis zu jeinem Tode am Bett des I. 
franfen Bruders und Nachbars 
zu weilen. Eine ernite Sprache hat 
Gott geredet zu uns allen hier und 
auch zu dir, I. Leſer diejer Zeilen. 

Sm Auftrage der trauernden 
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G. Enns, Toronto. 





Vor einiger Zeit ärgerte ich 
mich, ſogar ganz tüchtig. Und 
dann ſchamte ich mich; und ſchließ⸗ 
lich empfand ich tiefes Mitleiden. 
Sch ärgerte mich über J. H. Jan— 
zen, Waterloo; ſchämte mich über 
mein Volk; und bemitleidete das 
Schickſall unſerer Menn. Scrift- 
fteller. 

„Haben Sie aud mal Sand- 
wices zum ejjen?“ fragte Janzen 
mid eines abend3 ganz; unver— 
hofft, al3 wir aus dem Gotte3- 
dienft famen. Ganz verdugt ob der 
jonderbaren Frage jtarrte ich ihn 
verjtändnislos an. „Sandwiches? 
Bitte, wie meinen Sie?” fragte 
ih. „Haben Sie aud mal zu ei- 
fen?“ fragte er weiter. 

Sh muß ziemlih blödfinnig 
dreingeihaut haben, denn Sanzen 
erklärte fih jogleih: „Was id 
meine ijt diejes: bringt Ihnen die 
Scriftitellerei genug ein um ſich 
ſatt ejjen zu können?“ — Sprad)’3 
und ging davon. 

Erjt beim ruhigen Nachdenken 
legte ji mein Aerger iiber die 
vermeintlihe Beldidigung. Und 
dann dachte ih an die um. ihre 
Erijtenz bitter ringenden Menn. 
Scriftiteller: 3. H. Janzen und 
B. 3. Klaſſen. Genies. Erzähler 
von Gottes Gnaden. Männer, 
wenn ic; die Mennonitengeihichte 
richtig Fenne, wie fie unjer Volt 
faum je aufzumeifen im Stande 
war. Geiltige Größen die wir dar- 
ben laſſen. Die ſich ein paar lum— 
pige Dollar für ihre Schriften er- 
betteln müſſen. Und ich ſchämte 
mich! Janzen fragte mich aus fei- 
ner tiefen Erfahrung heraus und 
nicht, wie ich zuerft annahm, um 
mich zu verleken. 

Es mögen mehr ala 15 Jahre 
ber jein als ih meinen eriten 
Aufla in einer menn. Zeitichrift 
veröffentlichte. Seither find manche 
Artifel aus meiner Feder in unje- 
ren Blättern erfchienen, aber nur 








Kann nicht essen — 
Kann nicht schlafen! 
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ter. Mehr als ein Abführmittel, es ist — 
eine Magentätigkeit anregende 
hergestellt aus 18 der Natur eigene; 
urzeln, Kräutern und Pflan- 
äuter bringt träge Därme zum 
Arbeiten und hilft, verhärteten Abfall 
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nehme Gefühl von Wärme. Einzunehmen 
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wollen und zur se! Zeit Ihrem Magen 
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ein Jahr lang bekam 
Menn. Zeitung umſonſt als An— 
erkennung zugeſchickt. Das macht 
meine Einnahme von Mennoniti— 
ſcher Seite aus, ſage und ſchreibe, 
weniger als 10 Cents pro Jahr. 
Gott ſei Dank, ich bin finanziell 
unabhängig und ſchreibe weil ich 
meinem Volke, daß ich liebe, die— 
nen möchte. 

Nicht aber die Verfaſſer 
„Verlorene Söhne”, „Großmut⸗ 
ters Schatz“, oder. „Denn meine 
Augen haben meinen Heiland ge- 
ſehen“, „Agathe”, uſw. Auch jie 
brennen Mitternachts Oel um 
einem Volksſtamm zu dienen den 
ſie über alles lieben. Aber die Ein— 
nahmen von dieſen Schriften ſind 
ihnen Lebensbedürfniß. Und wir 
als Volk vorenthalten ihnen den 
Lohn ihres Schweihes. Heute find 
wir mehr als je auf ums jelbit und 
unjere eigene Literatur angewie— 
fen. Wir aber rauben ihnen die 
Freudigkeit und auc die Vorbe- 
dingung zum Schaffen. 

Fremdſtämmige anerkennen den 
Bert unjerer Schriftiteller, wäh— 
rend wir oft nicht einmal gewahr 
find, der Schöpfungen dieſer 
Männer. Unlängſt kaufte ich ein 
Bud „Twilight of. Liberty“, von 
Prof. Watſon Kirkconnelt (Oxford 
Univerfity Preß, 1941. Preis 
75 Cents, bei Eatons oder irgend 
einem guten Buchhandel erhält- 
ich), in welchem er anerfennend 
über die Literatur der Mennoni- 
ten in Canada jpricht. Bejonders 
hebt er die” Schriften des frudt- 
reihen P. J. Klaſſen hervor. Wie 
ſtolz war ich als ich den Namen 
einer meiner Schülerinnen aus 
der Menn. Lehranſtalt, Gretna, 
Man. erwähnt ſah. Hatte ich doch 
ſeinerzeit dieſem begabten Mädel 


von 


Unterricht in deutſcher und eng— 
liſcher Literatur gegeben. 


Ich ſchämte mich beim Leſen des 
Buches. An einen einſamen Mann 
dort auf der weitlihen Prairie 
dachte ich. Ein gebrochener Leib; 
müde geiwordener Geiſt; fait feine 
ganze Ernte noch auf dem Felde 
unter Eis -und Schnee. -Der-äl- 
teite Sohn, die Stüke der Bern, 
irgendivo im Urwalde.in B, €. 

Raitlos liegt der franfe Mann 
im Bett. Wie werde ich die Neiie- 
Ihuld bezahlen? Wie werde ich 
meine Familie redlich ernähren? 
Solde und ähnlihe Gedanken 
quälen ihn. Andererſeits entitehen 
bor feinem Geiitesauge neue Bil- 
der; Gedanke an Gedanke, Wort 
an Wort reiht jich zu einer neuen 
Erzählung. Mber die Sorge raubt 
ihm den Schaffensmut. Entmutigt 
finft er zurück in die Kiffen. Der 
befruchtete Gedanken bleibt unge- 
fagt, erblidt nie das Licht der 
Belt. Und wir find um eine Er- 
zählung ärmer! 

Wie werden die Mennoniten 
Canada’s es einit vor der Gejchich- 
te verantworten, daB fie ihre edel- 
ſten Söhne verfannt haben? Sit 
es nur materielle oder auch gei- 
tige Armut unjererjeits, die uns 
verhindert diejen Männern den 
gebührenden Lohn und Anerfen- 
nung zu geben? Wann werden wir 
ihnen Denkmäler der Liebe und 
Achtung bauen? Jetzt wo fie noch 
unter uns ind, oder dann, wenn 
fie unjere Hilfe nicht mehr bedür- 
fen? 


Eine Erwartung 





Die erite jchriftlihe Urkunde, 
die ih auf Pauli bejonderen 
Dienjt bezieht, lautet alfo: „ 
und wie ihr euch ummendet zu 
Gott von den Göten, zu jFlaven 
dem lebendigen und wahrhaftigen 
Gott und zu harren auf Seinen 
Sohn aus den Simmeln, den Er 
auferweckt hat aus den Toten, Je— 
fum, der uns birgt vor dem Zorn, 
der da kommt“ (1. Theſſ. 1, I— 
10). Der Zorn, der. über Sirael 
und die Erde fommen muß, von 
dem Petrus zu Pfingiten ſprach, 
und den die Enthüllung Sefu 
Chrifti genauer bejchreibt, wird 
von den Seiligen, welche am Le— 
ben bleiben, bi3 das Köniareich 
aufgerichtet iſt, bis zur Neige 
durchgefoftet werden. Wäre unfere 
Beitimmung ein Anteil an diefem 
Köntgreich, und bofften wir, Ie- 
bendig in dasjelbe einzugehen, 


id; . eine“ 


Mennsnitijche Rundſchau 


‘dann wäre unjer Ausblick im die 


Zukunft voller Furcht und Ban- 
gen. Jeden Augenblid können ſich 
die Pforten des Tages des Herrn 
öffnen, und mir würden jeine 
furdtbaren Brüfungen und Ge— 
richte von allen Seiten losbrechen 


. jeden. Nur wer dann ausharrt bis 


zur Vollendung, diefer wird geret- 
tet werden. 

Diejes ijt der Schlüfjel zu den 
Theſſalonicherbriefen. Diejes mar 
es auch, was jie fürchteten, was fie 
für unabmwendbar hielten. Es war 
ihnen jehr ernjt damit. Paulus 
gebraudjt, um ihnen ihren Srr- 
tum flar zu maden, die Gegen- 
wartsform, obgleich er von der 
Zufunft redet. Er zeigt ihnen 
Chrijtus als Den, der jie erreitet, 
nicht erſt erreiten wird, und der 
diejes tut — wie es ſich aus dem 
Urtert ergibt —, ehe die Gerichte 
losbrechen. ES ijt der Sauntziwert 
diejer Briefe, die Empfänger zu 
lehren, dab jie nicht zum Zorn 
vorherbejtimmt find, ſondern zur 
Errettung vor _der Zeit, wo der 
Zorn freien Lauf haben. muß. 
Laſſet es uns begreifen, da der 
Sohn Gottes uns vor dem fom- 
menden Zorn errettet, der jonit 
auc über unjeren hilfloſen Häup— 
tern zujammenjchlagen könnte. 

Iſraels Königreids-Erwartun- 
gen finden feine Erfüllung vor 
der grugen Trübſal. Deshalb er- 
zieht Paulus die Theſſalonicher 
und Korinther zu einer früheren 
Erwartung. Dieje ijt es, melde 
die jüdiihen Jünger des Baulus 
jo bejonders von ihren Brüdern 
unterjchied. Die legteren hielten 
fi) weiter an die Worte des Pe— 
trus: „. ... Ehriitus Sejus, den 
fürwahr der‘ Himmel empfangen 
muB bis zu den Zeiten der Wie- 
derheritellung "alles dejjen, was 
Sott jpriht durch den Mund 
Seiner heiligen Propheten vom 
Aon an“ (Apg. 3, 20—21). Sie 
wußten nichts von Seinem frühe- 
ren SHerabfommen in die Luft. 
Wenn Paulus. die aus der Be- 
Ichneidung dharafterijieren will, die 
feine Enthüllungen angenommen 
hatten, greift er auf dieje Tatjache 
zurück. Eie ſchauten nach einem 
Kommen Chriſti vor der großen 
Trübſal aus. Sie hatten eine frü— 
here Erwartung. Ihr Zeil iſt das 
himmlische Losteil des Ephefer- 
briefes. Diejes it das Merkmal 
der pauliniichen Gläubigen ° aus 
der Beichneidung, darum jind auch 
die Enthüllungen des Ephejerbrie- 
fes nur für dieje. 

Sm Gegenjag zu den König- 
reichs Erwartungen haben wir alle 
denjelben Ausblid. Allen ijt ein 
himmliſches Zosteil beſtimmt, alle 
werden bei Ehrijtus jein, alle wer- 
den zur jelben Zeit Hinweggenom- 
men. Es gibt nur eine Erwartung. 
Sie iſt die Frucht der überſchweng— 
lihen Gnade. Diefe ignoriert die 
fleiichlichen Unterichiede und um- 
faßt alle mit derjelben Xiebe. Im 
Königreich jind beinahe alle Ver— 
heißungen und Vorredte für Iſ— 
tael. Die Nationen haben feine 
Soffnung, die diefen Namen ver- 
dient. Wenn wir, die Gläubigen 
aus den Nationen, mit Sirael in 
das Königreich eingehen follten, 
würden wir bald die Entdeckung 
macen, daB e3 mehr als eine Er- 
wartung gibt. Die unfrige märe 
nicht Mit derjenigen eines Juden 
zu vergleichen, tro& der größten 
geiftlichen Reife, die wir vielleicht 
aufzumeijen hätten. 

Diefe herrliche Wahrheit wird 
von allen Seiten angegriffen. Es 
icheint den Menſchen unmöglich, 
die reine Gnade unvermiſcht gel- 
ten zu lajjen. Mancher meint, un- 
fere Erwartung ſei nur für die 
Wachenden, während der Apoitel 
deutlich erklärt, jie gilt auch den 
Schlafenden (1. Theji. 5, 10). 
Andere meinen, Er käme nur zu 
denen, die auf Ihn warten (Hebr. 
9, 28) und beſchränken dieſe Er— 
wartung auf die, welche an Seine 
Wiederkunft glauben. Aber der 
Sebräerbrief handelt von Seirem 
Kommen für Sirael, nicht für 
ung. Einige ftempeln fie zu einer 
Belohnung für Dienit und Er- 
fenntnis.. Alle derartigen Auf- 
fafjungen verleugnen die Einheit- 
lichkeit unſerer Erwartung. Es 
gibt Eine, nur Eine Erwartung, 


und dieſe iſt Gemeingut aller Hei- 


ligen dieſer begnadetiten von al- 
len göttlichen Verwaltungen. 


Ein Ordinationsjeit 


Diefes fand am 27. Dezember 
vorigen Jahres in der Kirche bei 
Springridge, Mlberta, jtatt. Es 
wurden zivei Brüder durch Einfeg- 
nung in das Predigtamt einge- 
führt. Diefe Brüder waren Wil- 
hem Raabe, ein älterer Bruder, 
und Abr. Koop, ein junger Bru- 
der, der legten Frühling die PB. B. 
J.Bibelſchule in Ihree Hills, 
Alta., beendigte. Erjterer it ein 
Farmer in dieſer Gegend. Er 
möchte ſchon gerne jeine Farm in 
andere Hände übergeben, um fich 
völlig der Sache des Herrn zu 
widmen. Bis Heute hat er. nod) 
immer nicht den rechten Mann ge- 
furiden. Ahr. Koop iſt diefen Win- 
ter Lehrer in der Bibeljchule bei 
Didsbury, Alta., wo auch mehrere 
junge Leute von bier diefe Schule 
befuchen. 

Da ich gebeten wurde einen Be- 
richt von dem erwähnten Ordina- 
tionsfejt einzufenden, will ich es 
mit Gottes Hilfe verjuchen. 

Ein Spridiwort jagt: Geteilte 
Freude tit doppelte Freude. Eine 
große Freude war es wohl für 
alle, die Gottesfinder geworden 
find, die mit Freuden dem himm— 
lichen Führer folgen und gerne 
ſehen/ wenn andere Arbeiter in den 
Weinberg unſeres Herrn treten. 
Es maren diejes Segensitunden 
für uns alle. Es wäre zu jchade, 
diejes alles nur für uns zu behal- 
ten — deshalb, Tiebe Leſer, diefes 
Schreiben. , 

Es mar dieies.ein Schöner Sonn- 
tag. Das Wetter war jehr günitig. 
Es waren auch Gäſte von weiter 
ab eingeladen. Es erjchienen aber 
nur zwei Autos mit Freunden 
und Verivandten von Coaldale. 

Bor Beginn des Feſtes wurden 
von der Verjammlung zwei Xie- 
der aus Ev. Lieder: Nr. 181 und 
179 gejungen. Dann trat ein ge- 
mijchtes Doppelquartett auf und 
lang das Lied: „Wie dich aud 
dein Heiland führet.” Dann folg- 
te die Begrükung pom Melt. Dav. 
Sonzen mit Offb. 1, 4 — Gnade 
fer mit euch und Friede von dem. 
der da iſt, und der da war und der 
da kommt. Nach einem Lied ſprach 
Aelt. Sanzen das Einganasgebet 
in dem er den allgegenwärtigen 
Gott bat einzufehren mit feinem 
Segen und jener Gegenwart und 
feiner Zeitung des ganzen Tages. 

Weiter folgte jeine Anſprache, 
die wohl allen zu Herzen gegangen 
iit. Sein Tert war Apg. 18, I— 
10: „Fürchte dich nicht, ſondern 
rede, und ſchweige nicht! Denn ich 
bin mit dir, und niemand Toll ſich 
unteritehen, dir zu fchaden; denn 
ich habe ein großes Volk in’ diejer 





Freunden ein deutiches Bud: 


„Großmutters Schatz“ 
von B. 3. Klaſſen. 
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Zwei Bücher an eine Adreffe, 
Porter en „91.85 

Drei Bücher an eine Adreife, 
portofrei 


Beitelle bei: 
$. J. Klaſſen, 
Bor 75, Superb, Sask. 


. D. Janzens 

£eitfäden für Biblijche 

Geiihte, 

dur die Expedition dieſes Blattes 
Direkt 


oder bon: 
3. 9. Janzen, 164 Erb Street, Ba- 





terloo, Ontario, Canada, zu beziehen, 
fojtenportofrei: 

1. Buch f. d. Unterftufe d. S.S. 308 
2. Bud I d. Mittelitufe d. S.S. Me 
8. Buch f. d. Oberftufe d. S.S. 4öe- 
Stadt.“ Diejes iſt ja ein Auftrag 


vom Herrn, den er Baulus durd) 
ein Gejicht gab, wa er weiter zu 
tun hatte, er enthält zugleich auch 
einen großen Troſt für ihn. Onfel 
Sanzen äußerte feine Freude, die 
ihn befeelte, daß er auch noch die- 
les Feſt erleben dürfe. Seine An- 
ſprache war jehr inhaltsreih. Will 
einige Punkte erwähnen: 1. Die 
PBredigerwahl ijt eine doppelte 
Wahl, nämlich der Herr wählt jei- 
ne Diener und dan auch die Ge- 
meinde. Der Herr hat noh Raum: 
gelajjen, daß jeine Diener mit- 
wirken jollen: an der Ausbreitung 
feines Evangeliums. Sie brauchen 
fih nicht zu fürchten, denn der 
Serr iſt ihr Schild und geht mit 
den Seinen Hand in Hand. 


2 Die Erfahrung, die Paulus 
dort in Korinty madte. Er jagte 
zu den Juden, nachdem fie wider- 
itrebten und läſterten: Euer Ylut 
ſei iiber euer Haupt! Rein gehe ich 
bon num an zu den Heiden. Dann 
in der Nacht erjcheint der SHerr- 
Paulus in einem Gefiht, ihn zu 
unterridten, wie er weiter han— 
deln ſoll. Dieje Antwort - vom 
Herrn gilt auch diefen zivei Brü- 
dern. An der Seite ihres Heilan- 
des haben die Seinen nichts zu 
fürdten. Sie werden feinen Scha- 
den der Seele erleiden. Am Flei— 
fche wohl ja, was aud dem Pauus 
reichlich widerfahren tft. 

3. Die göttlihe Berufung und 
Ausrüſtung zu fo einem Amt. Er 
zitiert hier Nej. 6, 1—8, wo der 
Herr den Sejaja willig macht und 
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IT CAN BE FIXED 


Unfere ——“— wird garan⸗ 
Zurüdjendung portofrei. 
— Phonen Sie 80777 — 
oder jchreiben Sie an: 
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‚612 Boyd Bldg, Winnipeg 





ihn auch fogleich beruft zum PBro- 
phetenamt. Auch erwähnte er ‘er. 
1, 4—10; 17—19; Sej. 3, 17— 
19, wo der Herr dem SHefefiel eine 
Aufgabe und zugleich auch die gro- 
Se Berantivortung zeigt al3 Wäd- 


ter über das Haus Sirael. Der - 


Wille Gottes allein hat Geltung in 
fo einem Amt. In diefem Abjchnitt 
zeigt der Herr die große Verant— 
wortung eines Predigers. Des- 
halb jagt wohl auch Mojes: Sen- 
de, wen du jenden willjt, als Gott 
ihn haben will, um vor Bharao zu 
erſcheinen und das Bolt Sirael 
aus Neaypten zu führen. 

4. Ehe unjer Meijter jeine 
zwölf Sünger wählte, brachte er 
eine Nacht zu im Gebet. Der Herr 
madt feine Fehler bei der Er- 
mwählung feiner Diener. Wen er 
erwählt, zu dem jagt er aud) 
(Matth. 10, 16): Siehe, ich ſende 
euch wie Schafe mitten unter die 
Wölfe, darum jeid Flug wie die 
Schlangen und ohne Falſch wie die 
Tauben. 

5. Der Herr Jeſus jagte zu jei- 
nen Süngern, ehe er gen Simmel 
fuhr (Matth. 28, 18—20): Mir 
iſt gegeben alle Gewalt im Him- 
mel und auf Erden. Darum gehet 
hin, uſw. Diejes gilt auch den Pre— 
digern heutigen Tages. Deshalb 
brauchen jie nicht.zu erichreden. 
Sie haben einen allmädtigen Füh— 
rer der borangeht. 

6. Betrus und Johannes, nad)- 
dem jie ernſtlich bedroht wurden, 
niemand von dem Namen Jeſu zu 
fagen, antworteten und jpradjen 
(Apg. 4, 12—20): Wir fünnen’s 
nicht lajjen, daß wir nicht reden 
follten, was wir gejehen und ge- 
hört haben. Ja, wahrlich, Gott 
rüſtet jeine Diener -herrlic) -aus, 
daB ſie jo reden und arbeiten kön— 
nen. 

7. Die Verantwortung der Ge- 
meinde den Predigern, aber auch 
ſich ſelbſt gegenüber. Sit fie ſich 
dejjen bewußt? Zwei Mächte ju- 
den die Gemeinde zu befommen 
— der böfe Feind und unjer Herr 
und- Heiland. Er las dann folgende 
Scriftitellen vor: Röm. 15, 30; 
Eph. 6, 18—19; Kol. 4, 2, wel⸗ 
ce ihre Aufgaben enthalten. 

8. Verſchiedene Hörer des Wor- 
tes. Einige fommen nur, um Feh— 
ler zu jehen und finden. Andere 
beten fir den Prediger und fom- 
meh, um Gottes Wort zu hören 
und werden dann auch immer 
einen Segen dabon haben. 

9. Etlihe Schriftitellen in bezug 
auf die Diener ımd ihre Aufga- 
ben: 1. Tim. 4, 1. 6, 5, 1-53; 
2. Tim. 4, 1—8. Dann jtellte er 
den Brüdern und auch der Schmwe- 
fter Raabe etliche Fragen, welche 
fie mit einem entjchiedenen „Ja“ 
beantivorteten. Sie fnieten nieder 
und die VBerfammlung erhob fi 
zum ®ebet, worauf jie den Segen 
erhielten. Dann begrüßte Aelt. 
Sanzen erjten3 Abr. Koop mit 
Eph. 6, 10: „Sei ſtark in dem 
Herrn“. Und alfo auch Onfel Raa- 
be mit ®hil. 4, 13: „Sch vermag 
alles durch den, der mich mächtig 
madt, Ehriſtus.“ 

Nach der Einjegnung folgten 
einige Lieder und Gedichte: Ein 
Sonntagsſchülen trug das Gedicht 
por: „Nun ruft dich Gott!” Die 
Sonntagsſchüler traten vor und 
drei bon ihnen‘ deflamierten je eine 
Strophe aus einem Gedicht, ziwi- 
ichenein ſangen ſie: Wir begrüßen 
... . Ein Doppelquartett fang: 
„Bertrau dem ſtarken Helfer, 
ſchwaches Herz.” Ein Süngling de- 
amierte das Gedicht: „Immer 
weiter, liebe Briüder”.. Die- drei 
jüngeren Geſchwiſter von A⸗ Koop 
traten auf und ſangen das engli— 
ſche Lied: „Pray the clouds away”. 
Möchten auch dieſe zwei Prediger, 
ja alle Kinder Gottes ſo wie der 
Dichter im Liede jagt: „Die Wol- 
fen meabeten“. 

Obzwar die Zeit ſchon borge- 


ichritten war, wurde doch ge— 
wünſcht, daB die jungen Prediger 
nod Vormittag ihre Anitrittpredig- 
ten hielten» — Zuerſt ſprach 
Abram Koop. Er trat auf mit 
einem freudigen Antlig. Nach der 
einen Strophe des Liedes: Ich be- 
te an die Macht der Liebe, die er 
anjagte, ſprach er über den Text: 
Markus 2, 13—14: Warum folge 
ich diefem König nad)? fragte er. 
Er antwortete: Weil Jeſus mid 
ſah; weil er für mid jtarb. (Der 
Redner illujtrierte diejes mit fol- 
gender Gejhichte: Ein General 
hatte ein Gejeg erlajfen, und je- 
der, der es nicht befolgte, jollte 
mit 100 Schlägen auf dem nad- 
ten. Rüden bejtraft werden. Nun 
übertrat die eigene Mutter des 
Generals das Geſetz, und das Ur- 
teil jollte an ihr vollzogen werden. 
Als aber fünf Schläge. auf ihren 
entblößten Rüden gefallen waren, 
trat der General, aus Liebe getrie- 
ben, vor und nahm die übrigen 95 
Schläge auf ji); weil er mid) 
gerufen hat; weil er einen großen 
Lohn für uns hat; weil id ihn 
liebe — weil er mich zuerſt liebte. 
Mit den Worten: Hier bin ich, jen- 
de mich (Se. 6, 8) ſchloß Prediger 
Koop jeine Aniprade. 

Bruder Raabe fnüpfte jeine Re- 
de an Pſalm 9, 4 und Bhil. 1,3 
6. Er pries Gottes große Gnade. 
Was iſt es, daß ich hier ſtehen 
darf? fragte er. Gnade, nur Gna— 
de ilt e8. Das Elend der Menſchen 
und jeine Liebe zu ihnen bewog 
unjern Erlöjfer auf die Welt zu 
fommen. Sein Wille ijt es, daß 
alle Menſchen zur Erfenyfni3 der 
Wahrheit fommen follen. Deshalb 
fagt er auch: Sch muB wirfen die 
Werfe des, der mid) gejandt hat; 
es fommt die Nacht, da niemand 
wirfen fann; auch der Seilige 
Geiſt nicht. Der Redner iſt der 
Zuverfiht, dab der Herr jein 
Werk, das er angefangen hat, 
herrlich vollenden wird. 

it dem Liede: Nur mit Sefu 

will ih Bilger wandern und Gebet 
wurde das Feſt geichlofjen. 

A. A. PVöttker, Springridge. 

—Laut Bitte aus Bote. 





Einladung. 


So es des Herrn Wille iſt, ge— 
denken wir am 6. und 7. März d. 
Sahres, unjere Bibeldejpredhung 
zu haben. Thema: Ephejer Kapi- 
tel 3 und 4. Zaden herzlid ein, 
an. den Segnungen teil zu neh- 
men. Am 8. und 9. März findet 
die Predigerkonferenz unſerer Ge— 


meinde jtatt. 
G. G. Neufeld, 
Whitewater, Man. 


Wie würde fih.... 
(Fortjegung von Seite 1) 


wohl um jie von jich abzulenken 
(fein leibliches Leben jei wertlos) 
und fie, an den zu bfuden, in dem 
fie ihr Heil gefunden, an Jejus 
Ehrijtus. Die Folge war, daß zu 
nädjt einer, Kriſpus, der Vorſte— 
ber der Schule, gläubig ward mit 
feinem ganzen Hauje (Apg. 18, 8), 
darauf nah -ihm viele Korinther. 
Das war nit das Werf eines 
Tages, denn er ſaß daſelbſt ein 
Sahr und ſechs Monate und lehrte 
unter ihnen das Wort Gottes 
(Apg. 18, 11). 

Auf diefem Wege jtiftete der 
Serr feine Gemeinde. So entitan- 
den alle apoitoliichen Gemeinden 
dur die einfache, aber lautere 
Seilsbotihaft von Jeſus Chri- 
tus, dem Gefreuzigten. Auf dem- 
jelben Wege iſt die Gemeinde Jeſu 
auf Erden immer wieder neube- 
lebt worden, jo fern jie ihren Ret- 
ter, da8 Haupt des Leibes, aus 
dem Gedächtnis (2. Tim. 2, 8), 
und das, Ziel ihrer Beitimmung 
aus den Augen verlor. Nichts an- 
dere weckte die Eingefchlafenen, 
oder die Sterben-wollenden (Offb. 
3, 2) auf, al3 da3 Wort vom 
Kreuz. 

Nicht ſelten begann oder be- 
ginnt die Neubelebung in einem 
Sliede der Gemeinde. In 2. 
Ehron. 20, 14 leſen wir: „Auf 
Sahafiel, einen Zeviten, fam der 
Geiit Jehovas mitten in der Ber- 
fammlung.” Durd ihn offenbarte 
ſich Jehova der ganzen Gemeinde, 


in der Sojaphat, der König an er- 
ter Stelle jtand. Diejer beugte 
fi) vor dem Herrn zur Erde, und 
mit ihm fiel ganz Juda nieder 
von dem Herrn, um ihn anzubeten. 


Sn der Gejchichte der. dhrijtli- 
hen Kirche Hat ſich die Keubele- 
bung auf: ähnliche Weile zu wie- 
derholten Malen fundgetan. Durd) 
Briszillian wurden die Chrijten 
in Spanien neu angefadht im 4. 
Sahrhundert; duch Claudius von 
Zurin entfaltete ſich ein reineres 
Gemeindeleben in Italien im v 
Jahrhundert. Petrus Waldus 
wurde nach rechtſchaffener Bekeh— 
rung zu Gott Tauſenden ein Füh— 
rer zu Chriſti im 12. Jahrhun— 
dert. Nach ihm ermwedte der Herr 
durch feinen Geift Männer wie 
Wielif in England, Hus in Böh- 
men, Luther in. Deutichland, 
Zwingli und Calvin in der 
Schweiz. Und im der Neuzeit — 
bat nicht der Herr Zeugen auf die 
Mauern ſeines ‚Reiches geitellt, 
„DAB Tag, und Nadıt fein Schwei- 
gen ſei“ in der Kirche Chriſti? 

„Gottes Volk darf nie ermitden“ 

fingen wir in einem Liede und 
„Die Pforten der Hölle jollen mei- 
ne Gemeinde nicht übermwältigen”, 
fagte der Herr Jeſus zu jeinen 
Süngern (Matth. 16, 18). 

Wir merfen, wenn der Geiſt des 
Serrn, wenn „der Ddem fam“, 
dann geſchah es. Und es geichieht 
immer, wenn er die Seinen er- 
fülkt, daB jie wie aus dem Munde 
Gottes jprehen, und die Aus- 
fprüche des Herrn werfen die Ge- 
meinden auf die Knien und -er- 
füllen aller Serzen mit Rettungs— 
jubel (vergl. 2. Ehron. 20, 21 f). 


Es blieb und bleibt für alle 
Zeiten bei dem befännten Wort d 
Apoſtels: „Bredige das Wort!” 
Und das Wort wächſt (Ang. 12, 
24; 19, 20). Wie es war und zu- 
ging, als der Heilige Geijt Die 
Gemeinde jtijtete, jo ijt es aud, 
wenn der Geiſt des Lebens die 
Gemeinde mit neuem Leben aus 
Gott Erfüllt:. alle werden Zeugen 
Seju Ehrijti; fie gedenfen der auf 
Solgatha gejchehenen Erlöſung 
durch das -Blut des Lammes und 


das Wort das gewinnt neuen Bo- 


den ‘in den Herzen der Gläftbigen. 
„Der Becher der Kinder Gottes 
fließt über”, (Bjalm 23, 5). Spur- 
geon ruft jeinen Studenten zu: 
„Bredige eritens (d. h. das Wort); 
predige zweitens und predige drit- 
tens!” Das Wort-iit die Urjache 
der Erwedung und Erneuerung 
auch heute. - Zur Zeit einer Er- 
wedung in 9. fragten wir den 
Buchhändler 2. dajelbit, wie fich 
diejelbe geäußert hätte. Er ermi- 
derte: „Sch habe in diefen Tagen 
viele Bibeln verfauft“. Sa, die Bi- 
bel wird dann ein neues Bud, ein 
Bud, das lebendig madt, ſtärkt, 
fraftigt und gründet. „Die zu 
Derda forſchten täglich in der 
Schrift”, und was jagt der Herr 
Sefus (Bob. 5, 39): „Forichet in 
der Schrift” uſw. E3 wiederholen 
fih in Neubelebungszeiten die Er- 
fahrungen der Gerechten alter Zei- 
ten des zu „Geiſt und Leben“ ge- 
wordene Wort läßt nicht jchlafen: 
„sc wache auf, wenns nach Nacht 
it, zu finnen über dein Wort“ be- 
zeugt der Pſalmiſt (Pſalm 119, 
148). Das Wort erfreut: Sch freue 
mid über dein Wort wie einer, 
der große Beute friegt” EPſalm 
119, 162). Ich jah während einer 
Erwedung in 2. einen jungen 
Mann, der hin und her in die Häu- 
fer ging und Satte und Hungrige 
in die Verfammlungen bradıte. 
Wahr umd jchön fit es ausgedrücdt 
in einem Liede, in dem’ es heißt: 
„Weck durch dein Wort die Toten 
auf, der Deinen Herz mad) warm; 
den glimmen Doch fah an zur 
Flamm durch deines Geiites 
Wind! Beleb dein Werk, o Herr, 
wa3 frank iſt mad) gefund; den 
Durjt und Sunger ftill mit dir; 
mad)’ uns des Geiltes voll!” So 


iſt's: die Toten wachen auf: die 


Serzen der Gottesfinder werden 
warm; alimmende Dochte werden 
zur Slamme, geiſtlich Kranfe mwer- 
den gefund:; Hunger und Burit 
werden geſtillt — wenn Gottes 
Winde wehen. 

Mit dem Wachstum des Wor- 
tes, das’ Geiſt und ‚Leben iſt, geht 


Sand in Hand, das Wachstum des 
Glaubens. Das Wort des Apojtels: 
„Euer Glaube wädjit ſehr“ erlei- 
det gejegnete Fortiegung. Auch 
die Zunahme der Liebe gegenein- 
ander und zu allen Seiligen tritt 
in die Erjcheinung und wird je 
mehr und mehr reich in allerlei Er- 
fenntnis’und Erfahrung (Eph. 3, 
18), um lauter und unanjtößig zu 
jein auf den Tag Ehriiti”. Kin— 
der werden Sünglinge, und Süng- 


Iinge wachſen zu Vätern in Ehri-, 
+ jto heran. 


.. Gleichzeitig wird es nicht fehlen 


an rechtſchaffenen Früchten der 


Buße. „Da ich bekehrt ward, tat ih 
Buße“ leſen wir in Ser. 31, 19. 
Dder nad) Elbf. Tert: „Denn nad 
meiner Umfehr empfinde id 
Reue”. Dieje offenbart fi in auf- 


richtigem Selbjtgeriht unter den 


Gläubigen, Befehrten: fleijchliche 
Getinnung, wie „Seuchelei, Neid, 
Bitterfeit, alles Afterreden“ und 
dergleichen (1. Retri 2, 1) werden 
getötet; unehrliche Hantierung (1. 
Tim. 3, 8), wird abgelegt. Dage- 
gen zeigen fich offensichtlich Früch— 
te des Geiites, als Liebe, Friede, 
Freude, Langmut, Freundlichkeit, 
Gütigfeit, Treue, Sanftmut, Ent- 
haltſamkeit (Gal. 5, 22). Die 
Serzen der Gläubigen iverden weit 
gegeneinander. Wie fie jelbit Ver- 
gebung ihrer Sünden geſucht und 
gefunden im Blute des Qammes, 
fo vergeben jie bereitwilligit ihren 
Beleidigern und Schuldnern, ja, 
mit allen Schulden wird möglichit 
aufgeräumt. 

Innere Reinigung ijt ein wei— 
teres Merkmal das durch den Geiſt 
und das Wort neuangefadhten Le- 
bens, es wiederholt ſich wie es zu 


‘der Mpojtel Zeit in Ephejus ge- 


ſchah, da eine Furcht auf. ale fiel, 
und der Name des Herrn Sefu 
hoch gelobt ward, (Apg. 19, 17) 
und viele. der Gläubiggeivordenen 
befannten, was jie getrieben hat- 
ten nad dem Wort: „Wer jeine 
Mifjetat befennt und läßt, der 
wird Barmherzigkeit erlangen“ 
(Sprüdje Sal. 28, 13). Ein Jagen 
nad Heiligung macht jid; bemerf- 
bar bei allen: es folat ein Wandel 
im Licht und-in der Wahrheit (2. 
Joh. 4). Sohannes, der hocdhbetag- 
te Apojtel der Liebe, drüdt jeine 
Freude darüber aus, „daß er eini- 
ge, in der Wahrheit wandelnd, ge- 
funden babe”. Durch ſolchen Wan- 
del werden die als Lichter Schei- 
nenden ein Licht derer, die in 
Finſternis find, (Röm. 2, 19)..E3 
iſt nicht jo, wie der Direktor des 
KRealgymnafiums (Herr R. in B.) 
zu einem aus unjern reifen fag- 
te, der feinen Glauben gern und 
laut, zur Zeit und zur Unzeit zu- 
fallendS oder rechteriveife zu be- 
fennen pflegte: „Söre, wenn, ich 
hätte, was du vorgibjt zu haben, 
dann wäre ich ein anderer als du 
bijt und ich jest bin“. Nein, wo 
und bei wem die Gnade “einjegt, 
da werden ſie wirflich andere. 
Die Neubelebten folgen dem 
Kat des Propheten: „Schüttle den 
Stanb ab”! (Jeſ. 52, 2). Sie mer- 
fen jih auch die Ermahnung des 
Apoſtels: „DO ihr Korinther, un- 


nicht engen Raum in ung, aber eng 
iſt's in euren Herzen. Sch rede mit 
euch als mit meinen Rindern, da 
ihr euch auch alio gegen mid, jtel- 
let und werdet and} weit”. „Ziehet 
nicht am fremden Soc mit den Un- 
gläubigen! Denn was hat die Ge- 
rechtigfeit zu jchaffen mit der Un- 
gerechtigfeit”, uſw. (2. Kor. 6, 
11 ff). Zweierlei verlangt der 
Geiſt Jeſu Ehrijti in diefen Wor- 
ten: Weite, mit Liebe gefüllte 
Serzen zu allen Gläubigen, injon- 
derheit zu denen, die an ihnen ar- 
beiten, wie der Apojtel Baulus e3 
tat, und die ihnen vorſtehen in 
dem Herrn und fie zurechtiveifen, 
daß fie diejelben über die Maken 
achten um ihres Werkes millen 
und in Frieden mit ihnen leben 
(1. Theil. 5, 12 F.). Liebloſe Kri- 
tif gibt’3 nicht; fie gehört der 
Vergangenheit an. Und zum an- 
dern, da in der erneutten Gemein- 
de wirkliche Trennung bon der 
Welt und ihrem Wejen zu jehen 
fei, auch im Alltagsleben. 

Auf etwaige Bealeiteriheinun- 
gen, jei nod) aufmerfjam gemadit, 
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die ſich in Zeiten von Erweckungen 
und Neubelebungen zuweilen ein- 
ſtellen. Leicht können ſich ſchwär- 
meriſche Richtungen gelten⸗ ma- 
den, wenn es an nüchterner Wach- 
ſamkeit und anhaltendem Gebete 
mangelt. Davon haben wir ja zur 
Genüge gehört, und wohl auch 
ſelbſt Schwärmereien und Entmu- 
tigungen miterlebt. Die traurig- 
ten Verirrungen in den Reihen 
ſonſt treuer Kinder Gottes haben 
jtattgefunden. Wer fennt nicht die 
irreführende . PBfingitbewegung? 
Auch fönnen „falſche Brüder” ſich 
mit einjchleichen, um die Gläubi- 
gen in »Knechtichaft zur bringen, 
wie e& in den Gemeinden Gala- 
tiens geſchah. Mit allem Ernit er- 
mahnt der Apoftel Betrus die Ge- 
meinden in der Zerjtreuumg: „Rei- 
det dar, indem ihr allen Fleiß an- 
wendet, in eurem Glauben die 
Zugend, in der Tugend aber die 


Krieasaefanaenen 


in Canada werden dringend benö- 
tigt in deutſcher Sprade: Bibeln, 
Zeitamente, Bibelteile, 


Zeitfchrift Ausführliche 
Breisangebote oder Geſchenkſen⸗ 
dungen richte man an 


CHRISTIAN LIBRARY 
Osoyoos, B. C., Canada 


Nähere Auskunft für Brüder u. 
Scheitern, die an diefer Miſſion 
Intereſſe haben bereitwilligſt gege⸗ 
ben. Bitte Rückporto beizufügen. 





Ein Prediatbuch 


mit Predigten für jeden Sonn- 
und Feſttag im Kirchenjahr, ge 
jammelt aus den „Briefen an un» 
fer Bol”. Breit pro Erpl. $2.50 
portofrei. 

Zu beziehen direft vom Ber 


faſſer: 
fer Mund bat ſich zu, euch aufge- 
tan; unſer Serz ijt weit; ihr habt ; 


Sacob 9. Janzen 
„ 164 Erb Str. Weſt, 
Waterloo, Ontario. 





Die Ontario Diitrikt- 
Konferenz 


der Menn. Brüdergemeinen hat 
ihr Konferenz Programm in 
einem Pamphlet herausgegeben. 
Es bringt viele wertvolle Nach— 
richten. Wer fi) mit dem Leben 
und Wirken der Gemeinden in 
Ontario befannt maden mödte, 
follte nicht unterlaffen, es ſich jo- 
fort für 20c. das Heft fommen zu 
laſſen von 


The CHRISTIAN PRESS Ltd. 
672 Arlington Str. 
Winnipeg,. Manitoba. 





A. Bube, 


bieljährige Erfahrung in allen 
Rechts⸗ und Nachlaffraven 


325 Main Street, Winnipeg, Man. 


Office Tel. 97621 Res. 38 
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Rohe Felle 


Alle Arten verlangt 
Höchſte Preiſe — 


Aufrichtige Gradierung 
— —— auf bis $3.00 
Wulf ... auf bis 17.00 
Mes SB... auf-bis 12.00 
Sgairrel3 ......... auf bi9 .30 
Veaiel ...... auf bis 1.75 


Jack Rabbit Skins auf bis - .55 
Gefrorene Buſh Rabbits, 
nicht. abgeledert, pro Ib. 
Gefrorene Jack Rabbit nicht 

abgeledert, pro Ib........... 4 
Horſehair (tail clean B. .65 
Horſehair (Mähne) ........... 23 








trauen an: 


AMERICAN HIDE 
& FUR CO. LTD. 


157-159 Rupert Ave, 
Winnipeg 


Erkenntnis, 


in der 
aber die Enthaltſamkeit, 
Enthaltſamkeit aber das Aushar⸗ 
ren, in dem Ausharren aber die 
Gottſeligkeit, in der Gottſeligkeit 
aber die Bruderliebe, in der Bru- 


Erfenntni3 
in der 


derliebe aber die Liebe“. Denn 
wenn diefe Dinge bei euch jind 
und reichlich vorhanden, jo jtellen 
fie euch nicht träge noch fruchtleer 
hin ‚bezüglich der Erfenntnis ım- 
feres Herrn Jeſus Chrijtus. Denn 
bei welchem dieje Dinge nicht jind, 
der ijt blind, furziichtig und hat 
die Reinigung feiner vorigen Sün- 
den bergejjen (2. Betri 1, 5—9). 
Wir wollen zu Serzen fajjen das 
Wort unjeres Herrn und Seilan- 
des: „Was ich aber euch jage, ſage 
ih allen: Wachet!“ (Markus 13. 


37). Alsdann folat Stunde um 


Stunde Reubelebung. 
A. B. Peters. 


Silberjubilaum 


Der 26..Sanuar 1943 war ein 
ganz bejonderer Tag für unſere 
I. Eltern David und Maria Teich- 
röb. Fünfundzwanzig Jahre wa- 
ren verflojjen in ihrem Eheleben. 
Kun feierten fie ein Jubiläum. 
Wir Kinder find alle am Leben 

| 





E. Hartman 


Mit einer Ausbildung in Hof- | 
pitälern in Deutichland, Manito-=: 
I ba und Britiſch Columbia, habe ich | 
| meine Praxis in den fich immer| 
T jtärfer behauptenden berichieden- | 
fertigen elettriihen Behandlungen z 

aufgebaut. Ganz hervorragende | 

Erfolge zeigen fih in Fällen von: j 
! Rheumatismus,  Gliederlähmung, : 
| Nerven- und Kopfihmerzen, Gicht, | 
l Serenihug (Lumbago), chroniſche j 
= Stuhlverftopfung, Magen-, Nie- © 
ren- nnd Blajen-Erfranfungen, ! 
| Schlaflofigkeit, Franenfranfheiten | 
We anderen chronifchen Leiden. 


Sungen:, Rüden- und Nieren- 
fell-Entündungen, Aithbma, Bron- 
ſchitis, Geſchwüre aller Art können 
kurzer Zeit geheilt werden. 


204 COLONY ST. 
| Winnipeg. Phone 34 584 


| 





Freie Probe 
für: >. 
Bheumatismus- 
Schmerzen 


Wenn Sie Schmerzen in Gliedern 
und Gelenfen dulden, oder mit jedem 
Witterungswechſel Schmerzen und 
Empfindlichkeit jpüren, verfuchen Sie 
doch einam Roſſe Tabs koftenlos und 
ohne Verbindlichkeit. Von Taufenden 
con mehr wie 20 Jahre benüst für 
inderung der Schmerzen von Rheu⸗ 
matismı3, Arthritis und Neuritig. 


Freie Offerte an Lefer diefer Zeitung 


Wenn Sie no nie Roſſe Tabs be» 
nutzt haben, laden: wir Sie ein; fie zu 
verjuhen — erproben auf unfere 


"Koften. Erlanbt uns ein volles Pakei 


zu jenden. Gebraucht 24 Tabletten 
frei. Wenn nit mit dem Refultat 
und niedrigen Preis höchſt erfreut, 
ſchickt ungebrauchten Reit zurüd, und 
Sie jhulden uns garnichts. Schickt 
fein Geld, nur Namen und Adreſſe 
fchnell an Roſſe Vroducts Co., Dept. 
4-21, ze Fat vell Ave. Chicago, 





und durften auch alle’ teilnehmen. 
Um 2:30 Uhr nadhmittags verjam- 
melten jid) eine Schar Freunde und 
Verwandte in ihrem Heim. Zuerit 
trat Br. 3. M. Neufeld, Herbert, 
Sasf. auf, der gerade an diejem 
Sonntag der Gruppe in Regina 
mit dem Worte Gottes diente. 
Er leitete die Yeier dann ein mit 
Palm: 103. Er führte dann aus, 
wie die I. Eltern vor 25 Jahren 
allem mehr im Xichte entgegen ge- 
fehen hatten, hernach aber doch 
jehr verichiedene Schatten über ihr 
Leben gefommen jeien u. jie manch 
eine Prüfung haben überſtehen 
müjjen. Als zweiter Redner trat 
Br. 3. Ollenberger von Regina 
auf und hatte zum Tert 1. Sam. 
7, 12 gewählt, wo es heißt: „Er 
nahm einen Stein, jegte ihn auf 
und hieß ihn Eben-Ezer, und 
ſprach: Bis hieher hat uns der 
Herr geholfen“. Er madte jehr 
wichtige Anwendungen. 

Es folgte dann ein Brogramm, 
geleitet von Br. D. Nieken. 

Quartett von Geſchw. Friefens, 
M. Teichröb und D. Niegen: „Gott 
wird euch tragen“. Gediht vom 
jüngiten Sohn Jakob. Gedicht von 
Sohn Beter. Gedicht von Geſchw. 
G. Peters. Gediht von Schw. M. 
Klaſſen. Dann foglte ein Quartett 
von den ältejten drei Söhnen und 
Br. Nießen: „Gott wird behiüten 
euch“. Dann ein Gedicht von Br. 
3. Rempel. Br. S. Siemens brad- 
te ein Wort und Gedidt. Es folgte 
dann ein Lied von Geſchw. ©. 
Gerbrands. Schw. Siemens 
Wunſch und Wort. Ant. Reimer 
Wunſch. Mitteilungen und Erfah— 
rungen aus ihrem Eheleben. Zu— 
erit Mutter von ihren beſondern 
Gebetserhörungen, dann Bater 
von beſondern Stationen in.ihrem 
Zeben. Dann folgte ein Wunſch 
und Wort von Br. A. Klaſſen, und 


auch von P. Klaſſen. Wunſch von ' 


W. Frieſen. Dann ſprachen ſich die 
Eltern in ihren Gebeten dankbar 
aus für die wunderbare Führung; 
die der Herr jie geführt hatte in 
ihrem Eheleben, und dennnody am 
Slauben erhalten. Es jang dann 
ein Trio ein Lied. Wir fpeiiten 
nod alle, und die Feier war vorü— 
ber. 

Es wird und Kindern eine Er- 
innerung bleiben, die wir nie ver- 
geſſen werden. Unſer Wunsch tit, 
der Herr möge unfere Eltern noch 
lange erhalten. 

Die Kinder. 
(Zionsbote möchte bitte fopieren. ) 


Aelteiter David Töws 


Dienstag, den 9. Februar, fei- 
erte Aelt. David Töws, Rojthern, 
jeinen Geburtstag im Kranfenhau- 
je zu Sasfatoon. Er ijt nun 73 
Sabre alt. Seine Geburtstag3- 
gälte waren Frau Abram Hooge 
(Tochter Elfe), meine liebe Frau 
und ih. Eine Anzahl Geburts- 
taasfarten, ein Telegramm, einige 
Blmenjträwge und Gejchenfe wa- 
ren eingetroffen. In der Nähe und 
in der Yerne hatte man jein ge- 
dacht. Das hat ihn jehr erfreut und 
tief dankbar gejtimmt. Zur Erbau- 
ung lajen wir uns einen Teil des 
103. Pſalms, fprachen über Gottes 
Führungen mit uns Menichen und 
beteten. Geburtstogsfuhen und 
Kaffee gab es diejes Mal aber 
nicht. Er wünſchte fich heiße Mil 
und etwas 'geröjtetes Brot (toait). 

Der Arzt hatte uns vor einigen 
Tagen gejagt, daB. Bruder Töws 
jett bald nad) Saufe fahren dürfe. 
Uns fam er eigentlih nod zu 
ſchwach vor. Er aber jtellte ſich jo- 
fort jehr tapfer und mutig und 
drängte auf die Heimfahrt. So be- 
ichlofjen wir auf dem Geburtstage 
den nächſten Tag nad Rofthern zu 
reifen. Er jollte.aber zugeben, im 
Bett zu reifen. Davon wollte er 
nichts hören, er glaubte, er fei 
durchaus ſtark genug als ein ge- 
mwöhnliher Paſſagier zu reifen. 
Wir wußten, daß er es unmöglid 
machen fünne. Mber warum dar- 
über mit ihm diipotieren? Es 
aalt die Hofpitalverwaltung und 
die Merzte der Rechnungen wegen 
zu ſehen, Berhaltungsmaßregeln 
zu holen, den Barbier zu beitellen, 
uſw. 

Mittwoch morgens war ich um 
8:30 Uhr im Hoſpital. Sn Br. 
Töws Zimmer ging es gar luſtig 
zu. Der Baͤrbier tafierte den: 


Alennenitijche Rundſchau 


Kranken, die Kranfenjchweitern 
padten: jeine Sadhen zujammen, 
erklärten Diaet und Inſolin, nah- 
men freundlid Abſchied ujm. Alle 
waren in froher Stimmung, am 
beiten fühlte ſich der jcheidende 
Batient. 

Zehn Minuten vor 9 gab es 
eine Zleine Störung. Zivei Män- 
ner trat mit einem „Stretcdher” 
ein und jegten ihre Bahre vor ihm 
nieder. Er jah jie an, blickte auf 
mid. und ich nidte ihm freundlich 
zu. Nun merfte er, dab ich mein 
Ende feitgehalten hatte und ge- 
horſam legte er jich nieder, ließ 
jih mit Deden bejteden u. richtig 
einpaden. Die Ambulance bradte 
uns zur Station und in einigen 
Minuten jtand das Bett im Wag- 
gon. Der Zug rollte Rojthern zu 
Als ich ihm zur Seite jaR, jagte er: 
„ie waren aber alle jo herzlich 
beim Abſchied. Weißt, wir wollen 
alles vergeijen, was uns vielleicht 
nicht gefallen hat. Es ſoll alles gut 
fein!“ In Rojthern waren einige 
Brüder zur Stelle. Das Bett mwur- 
de jchnell auf den Schlitten gejtellt 
und bald jtand es im Arbeitzzim- 
mer, wo die lieben Töchter dem 
Vater ein jchönes Bett fertig ge- 
madt hatten. Nur nod einige 
Minuten und er ruhte in jeinem 
eigenen Bett. Auf unjere Frage, 
wie er fühle, ob er müde jei oder 
gefroren habe, jagte er: „E3 hätte 
gar nicht bejfer eingerichtet werden 
fönnen. Sh danfe euh allen!” 
Bald war aud die Hühnerfuppe 
fertig und jie mundete ihm vor- 
trefflih. Ein janftes Mittagichläf- 
chen verfehlte jeine Wirfung aud 
nicht. R 

Schon im Hoipital war es fein 
Serzenswunid, daheim am Tage 
feiner Ankunft ein Dankfeſt zu 
feiern. Er war zu ſchwach für eine 
große Berfammlung und jo famen 
nahmittags einige Freunde ins 
Haus, um mit dem Batienten und 
den anweſenden Kindern, Gott die 
Ehre zu geben für die gnädige 
Durdhilfe. ES wurde gefungen, 
aebetet, furze Anſprachen wurden 


gehalten und Mitteilungen aus den . 


ſchweren Erfahrungen in Saska— 
toon gemadt. Von verjchiedenen 
Gemeinden, Sonntagichulen, Zu- 
gendbereinen und einzelnen Per- 
fonen jind Br. Töms Troftworte 
augegangen. Er war für alle 
Zeilnahme dankbar. Auch einige 


* Beamte der E. P. R. und der Pre- 


mier des Zandes befundigten Br. 
Töws ihre Teilahme. Rollen alau- 
ben und hoffen, da der liebe Gott 
ihn noch wieder einmal arbeitsfä- 
big mad! 

3. 3. Ihießen. 


Todesnachricht )O 


: Den 21. San., 8 Uhr morgens, 
ſchlug die Todesjtunde für unfern 
geliebten Vater 


Gerhard J. Neufeld 


Bis auf 70 Sabre, 8 Monate und 
3 Zage hatte der Herr ihm das 
Biel gejekt, und als dieſe Zeit für 
ihn abgelaufen, da wurde er abge- 
rufen, um in em bejjereg Leben 
verjeßt zu werden, um, wie wir 
fejt glauben, bei dem Herrn zu jein 
allezeit, an den er hier geglaubt. 
Den 17. Mai 1872 ift er in Lin- 
denau, Süd-Rußland geboren. 
Dort begann feine Laufbahn, und 
in Whitewater, Man., Canada hat 
er den Wanderjtab niedergelegt. 
Sein Leben war ein bemegtes. 
RBunderbare Führungen. und be- 
wahrende Durdhilfe Gottes find 
ihm zuteil geworden, aber aud) 
viel Leiden iſt ihm aufgelegt wor- 
den. Beſonders feine letzten drei 
Sahre, wo er ein inneres Kreb3- 
leiden hatte, verbunden mit großen 
KRopfichmerzen, waren mandıes- 
mal faſt unerträglid) für ihn. Wie 
hat er in diejer Zeit jo oft mit 
Gott gerungen. Die Ietten vier 
Monate war er ganz ans Bett ae- 
bunden, eiten fonnte.er nur jehr 
meniq und trinfen fait nur Waſ⸗ 
fer, aber jehr viel ſpeien müſſen. 
Darum var er auch jehr abaeleht. 
Se mehr jein Zeib bier dahinjieg- 
te, je größer murde fein Berlangen 
Seim zu gehen. Mutter, und aud 
wir haben uns oftmal3. gefraat:, 
„Herr, warum muß er fo viel lei- 
den,: warum nimmit du ihn nicht 


"Tieber: zu: Dir?“ Gott, der Herr 


telbjt hat gejefien und geſchmolzen, 
Er Hat geläutert, gereinigt, jein 
Bild wollte er jehen, und wir glau- 
ben, Vater wird dem Herrn in der 
Emwigfeit danfen,. daB Er ihn 
durchs Kreuz zur Krohne gefürr 
bat. — Aber auch unier Glaube 
und unjere Ziebe wollte der Herr 
läutern, indem Er Bater jolden 
Zeidensweg führte. Auch wir joll- 
ten gereinigt werden. — So ſchwer 
fein Zeiden war, jo viel leichter 
fein Sterben, e8 war ein janftes 
Einſchlummern, fein Wort, feine 
Zodesfrämpfe, fein Zuden, der 
Atem blieb aus, das «Herz hatte 
aufgehört zu jchlagen, daS Leben 
wer entihwunden, Bater ar 
Heim gegangen, getragen von den 
Engeln in Abrahams Schoß. Mit 
Pſalm 31, 6 rufen wir ihm nad: 
„Du haft mich erlöft, Herr, du 
treuer Gott“, 

Unfere Eltern haben 44 Sahre. 
Freude und Leid mit einander ge- 
teilt. 11 Rinder wurden ihnen ge- 
ichenft, und jpäter 33 Großfinder. 
Kinder und Großfinder jind noch 
alle am Leben. Außer einer Toch⸗ 
ter, durften alle Kinder am Sarge 
des I. Vaters jein. Sonntag, den 
24. Januar wurde die teure Leiche 
bon der Kirche aus, dem Schoße der 
Erde übergeben. Worte des Tro- 
jte8 und der Ermahnung wurden 








Derbindert Jucken. 
Erzeugt reine Haut. 


Barum leiden Sie fo Hilflos unter 
der Folter des Juckens? 


ELIK’S OINTMENT No. 5 


wird bon einem erfahrenen Apothe- 
fer bergejtellt. Es hat fich erfolgreich 
eriviefen in tauſenden Fällen bon 
Hautausſchlägen, fpeziell bei: 


Eczema, Pforiafis, 
Ringwurm, Poifon 
Joy, Händejuden, 


Athlete's Foot 
und ähnlichen Hauterkrankungen. 


Elik's Dintment Nr. 5 hat Wun⸗ 
der bewirkt bei Männern, Frauen 
und Sindern, die an ri = 
Hautkrankheiten gelitten Haben. x 
5, wenn an der betroffenen Stelle 
angewandt, verurſacht das Ber- 
ſchwinden der Entzündung; die roten 
Flecke auf der Haus vergehen und 
die Haut nimmt mieder ihr norma= 
les Ausfehen an. 

Sofortige Milderung mird gas 
tantiert oder das Geld wird bereit» 
willigſt zurückgezahlt. Gebrauchsans 
weiſung in deutſcher Sprache. 


Breis $1.00 und $2.00; 
wir bezahlen die Bojtgebühren. Bes 
ftelen Sie von: 
ELIK’S DRUG STORE 
(Dept. C) 
305-20th Street, West 
Saskatoon, Sask. 


— — — — — — — 


ten. 


Meſſer 
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(Andere Teile alle auf Lager) 

























Preis, f.o.b. Edmonton 
Beitellen Sie von: 


78 Princess St. 
Winnipeg, Man. 


CH) (  GEREDED- (> AREDELNED> (> <IED- ( > RHEND- (> 


Komm (3 GUAM (3 GERA €) GE €) ii €.) A €) GM 1) a (> ARNO € > GERN 4 3 GE € am € 


Wir haben jveben eine Sendung von email» 
fierten „Dominion“ 


" Breife f.o.b. Winnipeg & Edmonton 
Mit 1 Meſſer und 
1Lochſcheibe 
Einzelteile 


Lochſcheibe ⸗ 56 


Wurſtrohr 





H 


‘in deutſcher Sprache eine Anivei- 
=: jung, tie der Teig borzuberei- 


— ten iſt. Die Waffeleiſen ſind 816 
— —z5o0 im Durchmeſſer. Gewicht 10 
Fe : Pfund. 
Breis, f.o.b. Winnipeg ...... 


.... 


rn Een ee rer nee $1.90 
STANDARD IMP. & SALES CO,, 





Seite & 


Unſer — 
Angebot 





Neukirchener Abreißkalender 1943 


ſchönſte 
kalender für 1943. Mit 
Ausmahl fejlelnder Erzählungen, 
etc. Preis 35c. 


Aus den Leidenstagen der deut- 
ihen Wolgafolsnien. Von Fried» 
rih Bier und Adolf Schid. Preis 
30c. / 


Alles zufammen bezogen, 
portofrei nur $1.00. 


Beitellen Sie jofort, denn unjer 
Vorrat ijt beſchränkt. 


BOOK & MUSIC STORE 
660 Main St., Winnipeg 
oder 


10168—101st Street, 
Edmonton, Alta. 





geſprochen von den Brüdern Abr. 
Neufeld, Ninga Ev. Joh. 11, 25; 
—26; Gerh. ©. Neufeld, Boifje- 
vain Saf. 1, 12; und Jakob Born 
2. Moje 15, 26. Der Chor diente- 
mit geijt- und fraftvollen Liedern. 
Sa, es bleibt daber „Gottes Wort 
bleibt ewiglich Es tröſtet, ftarft 
und richtet auf, das Niedergejdla. 
gene und es bewirkt, da wir nit 
al3 ſolche trauern brauchen, die da 
feine Hoffnung haben, ſondern 
mir glauben es gibt ein „Wieder- 
fehen“, für Vater, Mutter, Kind 
und Freund. 

G. G. Neufeld, Whitewater. 


Neues Kiederheft 


für gemiſchte Chöre von K. H. 
Neufeld. 
Ver Dutzend 


Man beſtelle direkt von 


K. H. Neufeld, 
Winkler, Manitoba. 





m 
j 
a 
' 
a 
) 
t 
i 
ö 


Fleiſchmaſchinen erhal» 


No. 5 No. 10 Nie. 22 
84.80 $7.05 $9.65 


.38 45 65 


.69 ‚98 1.30 
.20 20 .20 
Waffeleiſen, 


mit feinem Muſter, daher dünne 
affeln. Auf jedem Waffeleiſen 


UNE Ode 31.75 


9851 Jasper Ave, 
Edmonton, Alta. 
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Befanntmachuna 


Wir haben im Januar den Farmern gejagt, daB fie ohne ſpezielle 
Erlaubnis von Ottawa nur für $200 Wert Baumaterial kaufen könn— 
ten, welches aber ein Mißverftändnis ift. Der $200-Wert bezieht ſich 


nur auf Nichtfarmer, während Farmer ohne jpezielle Erlaubnis für 
$1000 Wert Baumaterial aufaufen dürfen. ie: 


C. HUEBERT, LIMITED 


Phone 502 583 


North Kildonan, Man. 
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Mittwoch, den 17. Sebruar 1943. 
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| (Bortiegung) 

Kun hatte jih Bahnwärter 
Grundmann jein Lebenlang nicht 
für Muſit intereſſiert, nicht ein— 
mal’für Tanzmuſit; denn er hatte 
nie tanzen geiernt. Meme joliden 
Füße werden das dumme Ge— 
hüpfe nie mitmachen! war ſein 
ſtolzer Trotz geweſen. Geſang er— 
trug er ſchon eher; aber viel hielt 
er auc nicht davon. Lieber eine 
wohlgeordnete Rede! lautete jein 
Einwand; denn er bejaß einen 
völlig unbraudbaren Grunzbaß. 

Und jest antwortete er: „Da 
heben Sie es bejjer getroffen. Ge— 
ws, Mufif und Gejang, das in- 
tereſſiert mich mehr! Ja jogar 
ſehr!“ 

Und ſtand auf. 

Ließ beinahe das volle Glas 
Schnaps ſtehen, reckte ſich würde— 
voll nach ſeiner Mütze und folgte 
dem nun doppelt freundlichen 
Manne. — 

Gefaßt nahm er im halbleeren 
Saale den ihm angemwiejenen Platz 
ein. Würde ihm auch fein Menſch 
die innere Unruhe angemerkt ha: 
ben, wenn er nicht während des 
Vortrages angefangen hätte, mit 
viel Bewegung die Najenlöcher zu 
jäubern oder doc, jchneller damit 
fertig geiworden wäre. Aber er 
putzte immer erregter, immer auf- 
falliger. Auch jchien es, er habe kei— 
nen Boden mehr unter den Yü- 
Ben; denn er ſuchte da mit den 
Sohlen unter dem Stuhle herum, 
als baumle er mitjamt feinem 
Sitz in der Luft. So fam es, da 
jemand hinter ihm jagte: „Das iſt 
aud noch ein Weltmenſch, Tonit 
ſäß' er wenigitens jtill.” Da lieh 
er von der Naſe ab, fing aber gleich 
danad) an, den Handrücden zu rei- 
ben, als waſche er da das zäheſte 
Schmieröl weg. „Das iſt ein 
Gleihgültiger!” meinte eine Man- 
nesſtimme leije. „Oder ein Ange- 
faßter!” weisjagte ein Weib. Nun 
Tonnte er es doch nicht laſſen, ſich 
ein wenig umzufehen und dabei 
zu tum, al3 ob er ſich nur jeitlich 
den Hals fragte. Da platte es 
bob! aus aller drei Munde: „Der 
Grundmann!” 

Sm jelben Augenbli hob der 
Kedner die Stimme zu einem be- 
fonderen Vorſtoß und verfündig- 
te: „Sa, Menſchenkind, jichere dich 
nur Hinter überlegenen oder 
gleichgültigen Gebärden, biſt doch 
ein elender Knecht der Sünde! Da 
iſt feiner, der nicht wüßte, wo ihn 
der Schuh drücdt! - Keiner, - der 
nicht den Strid fühlt! Keiner, der 
nicht das Nagen des Gewiſſens— 
mwurms gejpürt hat! Wirf dich nur 
in die Bruft und jpiele deime 
Tugendpofjen: innerlich kennſt du 
dich Doch beſſer! Innerlich weißt 
du doch, was für ein armjeliger 
Wicht du im tiefiten Grunde bijt! 
Weißt, wie du tun mußt, was du 
nicht willft oder willſt was du 
nicht jollit! Weißt, wie auch deine 
fogenannten guten Seiten zer- 
freijen find vom Rojt der Selbit- 
gefälligkeit und vom Mottenfraß 
der Schliebe! Sa, wende und win- 
de dich nur, biſt doch nichts als 
ein großartiger Lügner vor dir 
und den Menſchen und ein verlore- 
ner Sünder vor dem Heiligen 
Gott! Sag’, wo bleibt der Boden 
unter deinen Füßen, wenn der 
Allmächtige ſich dir einmal naht? 
Wo bleibt deine fichere Rede, wenn 
das Wehen ſeines Geijtes einmal 
dein Ohr und Herz padt? Nicht 
wahr, dann kannſt auch du auf tau- 
jend nicht eins antworten? Wo 
bleibit du, wenn deine Sünden dir 
einmal übers Haupt fahren mie 
ein Laſtwagen? Kannſt du deine 
Schuld mindern? Kannſt du die 
Bande deiner Leidenſchaften Tö- 
fen? Kannſt du dem Geiek der 
Sünde entfliehen? Kannit du dein 
Weſen ändern, daß es dem Heili- 
gen Gott aenügt? Tor, wer da3 
glaubt! Siehe, das alles Fannit 


Babnwärter Grundmann 
Erzählung von Frig Binde. 
“Er war klein von Person” —Luk. 19, 3. 


du nicht! Du bleibit, was du biit: 
eın Uebertreter aller Gebote Got— 
tes! Ein Sohn des uingehorjams! 
Ein Stlave,ver Sünde! Eın Hö- 


tiger Satans, der did) täglıd) ve-, 


teugt und üvervorteilt, für mie 
tiug Du did auch Haiti: Men— 
ſchenkind, jo wache denn auf und 
lieb dein wahres Bild, wie Got- 
tes Wort es dir untruglich zeigt, 


und entfliehe deinem Verderben! 


Fliehe zur Jeſus! Fliehe zur Je- 
jus! Wirſt ou es tun? Wırjt dur 
ehrlich, wirjt du wahrhaftig, wirjt 
du demütig genug dazu jein?' 
Wirſt du jeine Liebe ertragen 
wollen? Siebe, er zeigt dir ein an— 
deres Bild! Er zeigt dir Liebe oh— 
ne Selbitgefälligfeit! Er zeigt dir 
Gehorfan ohne Schuld! Er zeigt 
dir das Blut jener Wunden! Er 
ruft: Komm, mein Blut floß für 
dich! Das tilgt deine Schuld! Das 
wäſcht dich rein! Das löſt dich von 
der Dual des böjen Gewiſſens! 
Das befreit dich vom Gejeg der 
Sünde und des Todes! Das er- 
löſt dich vom Fluch des Gejeges! 
Das erlöft dich von dir ſelbſt! Das 
bringt dir ein neues Leben! Das 
vereint dich in Emwigfeit mit Gott! 
Sag’, möchteſt du ſolche Erneue- 
tung deines armen Dafeins? Sol- 
fen die Wunden Jeſu der Grund 
werden, der deinen Anker ewig 
halt? Möchteft du leben und wan- 
deln in der Kraft des Blutes Se- 
fu Ehriitt und in der Kraft jeiner 
Auferitehung und in der Kraft aus 
der Höhe im Heiligen Geiſt? 
Möchteft auch du wie der Apojtel 
Vaulus jagen lernen: Nicht mehr 
ich lebe, fondern Chriſtus lebt in 
mir! Und: Ich bin gewiß, daß mich 
nicht3 zu fcheiden vermag von der 
Liebe Gottes, die in Chriſto Jeſu 
tit, unjferm Seren?” 

Bis hierher hörte Bahnmwärter 
Orundmann zu. Jet jchüttelte er 
heftig den Kopf und jtand auf. 
Mit- Fuß und Knie fchob er den 
Stuhl zur Seite. Mit gejpigten 
Ellenbogen wollte ev davon ru— 
dern. „Srundmann!” flüjterte da 
Iharf das Weib, das vorhin über 
ihn geweisjagt hatte, „Grund: 
mann, es ijt gerad’ für Eud! 
Bleibt figen! Bleibt da!” Er ſah 
fie gar nit an. Er wußte ja, wer 
redete. Er ſtreckte nur den Naden 
und ſprach verädhtlich und gar nicht 
leife: „Für das bin ich der Letzte! 
Da ſucht euch Einfältigere al3 den 
Grundmann!“ Und trappte die 
Stuhlreihe entlang. Aber das 
Weib ſchoß zuvor hinter ihm her: 
„Der Erite ſeid Ihr. Grundmann! 
der Erſte!“ — 

So nun ja er wieder vorne 
in der Wirtſchaft. 

Nun ſchmeckte ihm auch der 
Schnaps. 

Nun wollte er ſich auch betrin— 
ken. 

Sonſt hatte er den Rauſch nur 
als eine böfe Zugäbe zum Genuß 
des Fuſels mit heimtragen müjjen, 
jet wollte er den Rauſch. Ja einen 
Rauſch aus fünfzig Schnäpien, 
wenn möglich, dachte er. Vol und 
toll wollte er fi faufen, voll und 
toll! 

Und nun redete er inmwendig: 
Nicht mehr ich Iebe, fondern Chri- 
tus lebt in mir — Blödiinn, 
Blödfinn! Nichts zu fcheiden ver- 
mag von der Liebe Gottes, die in 
Ehristo Jeſu it — Blödiinn, 
Blödfinn! 

Und tranf. 

Er zeigt dir Liebe ohne Selbitge- 
fälligkeit. Er zeigt dir Gehorjam 
ohne Schuld — Phantafterei! Un- 
finn! Sa wende und winde dich 
nur, bilt doch nichts als ein groß— 
artiger Lügner dor dir und den 
Menſchen und vor dem heiligen 
Gott — verfl.... Quatſch! 

Er tranf. 

Da iſt Feiner, der nicht wüßte, 
wo ihn der Schuh drückt — ab, 
du ſchäbiger Maulheld du, hätt’ 
ich, dich! Dir wollt’ ich einmal 


die Naf’ pugen! — Kamnit du die 
Bande deiner Leidenſchaft Löjen? 


— . Unverjchäniter Schwätzer! 
Kennſt du den Grundmann? 
Nichts Eennit dul ... - 

Er tranf. 


Wo hat je ein Menſch jo zu mir 


zu reden gewagt? lebertreter al— 
ler Gebote Gottes! Ein Sohn des 
Ungehorjams! Ein Sflave der 
Sünde! Ein Höriger Satans! 
Zäglid; betrogen und übervorteilt! 
Verloren! Der Grundmann verlo- 
ten? — Frecher Lümmel! 

„Fräulein, bringen Sie mir 
nod) einen Großen!“ 

Fliehe zu Jeſus! — Wirit du 
es tun? Wirt du ehrlih genug 
dazu fein? — Verrücktes Zeug! Er 
zeigt dir das Blut jeiner Wun— 
den — Schrecklich, ſo dumm zu 
lügen! Er ruft: Komm, das flog 
für dich! Für den Grundmann! 
Die fann ein Menich, wie fann ein 
Menſch nur jo albernes Zeug re- 
den, jo birnverbranntes Zeug! 

Er tranf mit Seufzen. 

Das löft-dich-von der Qual des 
böfer Gewiſſens — Das Blut 
Chrifti? — Abfolut umveritändli- 
cher Blödfinn! — Das bringt dir 


ein neues Leben! Neues Zeben? 


— Neues Leben? — Neues Le— 
ben? — 

Er vergaß das Trinken. 

Das vereint did in Ewigkeit 
mit Gott! — Was weiß der von 
Gott? Weis er mehr als ih? Und 
Kraft aus der Höhe im Heiligen 
eilt — — — 

Zang, lang, 
Zrinfen. 

Er wurde auch nicht voll und 
toll. 

Bas war das doh? Das war 
ja gerade, als wenn feine Kraft 
mehr im Schnaps gewejen wäre — 

Ganz ermattet von demi inne- 
ren Kämpfen jtand er endlich auf 
und ging heim. 

Auf dem Wege dachte und fagte 
er nichts anderes als: Der Erite 
ſeid Ihr, Grundmann! Der Er- 
jta] = 

Es war ſchon jpät, und jeine 
Frau erwartete nur noch einen 
Betrunfenen. 

Scheu jtand er vor der Türe, 
nachdem er noch Licht gejehen, und 
vorfäglih grundmänniich trat er 
ein. 

Dann ſoll jie wenigitens die 


vergaß er das 


Letzte jein, die etwas merft! hatte 


er ſich auf der Treppe geſchwo— 
ren. 

Tat ſchwer und gemwichtig mit 
den großen Füßen, jpießte mit den 
Ellenbogen herum, jtredte den 
Hals gegen jeden Winfel, hatte 
gegrüßt und befahl nun alles im 
raubejten Grunzbaß, furz, benahm 
ſich grundmänniſcher als Grund- 
mann je zu joldher Nachtſtunde ge- 
iwejen, ganz und gar nicht, wenn 
er trunfen heimgefommen war; 
denn da kuſchte er jchon der bren- 
nenden Schmad; wegen, und der 
unſicheren Füße wegen bevorzugte 
er allemal jchleunigit die Bettla- 
ge. 
Darum jpähte ihre weibliche 
Klugheit jest nicht wenig verwun- 
dert nad) jeinem funfelnagelneuen 
Gebaren, das nicht das des be— 
trunfenen und auch nicht das des 
nüchternen Grundmann war. Und 
da jie doch jein ungewöhnliches We- 
fen enträtjeln wollte, jo ward auch 
fie zu Ungewöhnlihem gedrängt. 
Zat leifer, zarter, abgerumdeter, 
demütiger als je, eilte und brad)- 
te, diente und jorgte wie noch nie, 
bücdte ſich auch jo tief vor ihm wie 
noch nie, aber nur, um ihm mit 
ihrem ſpähenden Frauenblid in 
die Augenfenjter zu jteigen, um in 
das augenblidliche Geheimnis ſei— 
ner Seele einzudringen. 

Und er wiederum dachte: Was 
it denn in fie gefahren? - So ge- 
ſchmeidig war fie ja noch nie! Aha, 
das maulfertige Weib, das Hinter 
mir jaß, hat jie wohl ſchleunigſt 
informiert! — : Du, er war in 
dem Vortrag! Beinahe bis zum 
Ende war er da! Er iſt ein An— 
gefaßter! Paß auf, er wird der 
Erite — — „Streih mir nicht 
immer jo unter der Naſ' her!“ 
ſchrie er und flüchtete mit den ım- 
fiheren Augen zur Höhe der Zim- 


» merdede. „Du weibt, daß ich das 


Getue nicht leiden fann!” — 
Nun wurde es ihr noch gewiſſer, 


dab etwas ganz Abfonderliches 
mit ihm pajpert ſein mußte, und 
ımg au, alles mögliche in Erwä— 
gung zu ziehen, was das Rärſel lö— 
ten connte. So fiel ihr aud) der 
Vortrag ein, der ja in derjelben 
Wirtſchaft jtattgefunden Hatte, in 
der er Sonntags dein Giftzeug 
feonte. Sollte er dort irgendwie 
in den Saal geraten jein? War er 
dort, jo war es aud) gewiß, das 
die Pfeile des Allmächtigen in ihm 
ſtacken und er bereits vergeblic) ge. 
gen den Stachel löcdte, denn an- 
dernfalls trüge er jet nicht jo ein 
aufgedaufchtes Wejen zur Schau. 
Alſo fönnte das die fait unglaub- 
lie Erflärung jein. Und jofort 
begann jie ihn entjprechend diejer 
fröhlichen Mutmaßung zu behan- 
deln. War noch gejchmeidiger, nod) 
berzlicher dienjtbar, ja jett wirf- 
lich vollauf herzlich; denn der blo- 
Be Gedanke, der Geiſt Gottes 
fönnte ihren Mann erfaßt haben, 
Ihenite ihr ein inneres Jauchzen. 

Und er wiederum dadte: Wenn 
ich es jicher wüßte, daß fie nur 
ivegen dem jo iiberaus lieb iſt und 
wenn’es gewiß wäre, daB fie im- 
mer jo zu mir blieb, wenn ich — 
— wenn ich — wenn id) etiva die 
DBeterei mit ihr gemeinjam betrieb 
und mit dem Fuſel ein für alle- 
mal fertig wäre, jo könnt' ich ja 
mit ihr davon reden. Und über- 
haupt, wenn fie die Gejchichte 
weis, dann iſt ja doch nichts mehr 
zu retten, dann jieht jie mir ja 
den Hieb doc an, dann wär's ja 
nur alberne Quälerei, Grund- 
mann! 

Wie fie nun bemerfte, daß er die 
Ellenbogen ein wenig einzog und 
der jtarre Naden ſich merklich 
fürzte, wagte jie ſich ganz dicht 
an ihn heran. „Grundmann!“ 
jagte jie ganz flötenſüß, „dein Yerz 


iſt ja übervoll! Kann ic) dir etwas 


abnehmen?“ und legte ihm dabei 
die warme Hand gerade hinten 
auf den eben ein wenig erſchlafften 
Naden, was ſicher verfehrt war, ob- 
gleich jie meinte, die Wärme ihrer 
Hand würde da weiter wohlig 
auftauen helfen. Denn ım Nu warf 
er mit hochfahrendem Naden die 
Sand ab, jtieg im Aufſpringen 
mit beiden Ellenbogen hinter jich 
und ſchrie: „Nichts it voll! Ver- 
ſtanden? Einbildung dumme! In 
Ruh will ich gelajjen jein, und 
ſonſt nichts!” warf die Türe zu 
und juchte das Bett. 

Aber in der Nacht — er hatte 
alle Stunden jchlagen hören bis 
drei Uhr — fragte er ganz leiſe: 
„Lu?“ 

Sie ließ ſich noch nichts mer- 
fen, obgleich aud) jie alle Stunden 
hatte jchlagen hören. 

So rief er etwas lauter: „Dir?“ 

Beim dritten Male, jagte jie 
ſich. 
Richtig! Noch lauter rief er zum 
dritten Male: „Du?“ 

„Was: ijt?” 

„Du kennſt mich doch!“ 

„sa“. : 

„Glaubſt du auch, daß ich ein 
Knecht Satans und ein verlorener 
Sünder bin?“ x 

O wie jprang das Jauchzen in 
ihr hoch! Alfo doch, doch! O wel— 
de Erhörung ihrer Gebete! Und 
bejonders der Gebetg der drei letz— 
ten Stunden! 

„Ich weiß nur, dab Chriſti Blut 
auch für dich Flo, und wenn du 
in rechtijaffener Buße und Glau— 
ben zu ihm kommſt, jo bijt dur ge- 
rettet!“ antwortete fie vorfichtig. 

Keine Antwort folgte. Sie hör- 
te nur, wie er fich irgendwo die 
Haut fragte. 

So betete 
weiter. 

(Sorjegung folgt.) 


Der jchwerjte Weg 


Sn den Tagen des amerifani- 
ſchen Krieges, in dem um die Frei- 
heit der Sklaven gefämpft wurde, 
lebte in einem Ort Ephrata ein 
ſchlichter Prediger des Evangeli— 
ums namens Peter Miller, der ſich 
infolge bejorderer Umjtände der 
Freundſchaft George Waſhingtons 
erfreuen durfte. Sn demſelben Ort 
lebte aber auch ein böſer Mann, 
Michael Wittmann, ein übel ge- 
finnter Bürger, der alles tat, mas 


fie alſo inbrünftig 





in jeiner Macht jtand, diejen Pre- 
diger zu verhöhnen” und ihm zu 
jdjaden, wo er fonnte. Solde 


Menſchen gibt es, die immer nur 


das Böje wollen und andere quä- 
len müjjen. 

Doc eines Tages wurde . Mi- 
chael Wittmann in eine Verräterei 
verwidelt. Die Kriegsgeſetze tra- 
ten in Kraft; er war ein verlore- 
ner Mann. Er wurde gefangen ge- 
nommen und, wie es nicht anders 
zu erwarten war, zum Tode ver- 
urteilt. Beter Miller hörte, dag 
jein erbittertiter Feind, der ihn 
immer jo gequält und gepeinigt 
hatte, in wenigen Tagen der Hin- 
tihtung entgegeniehen müſſe. 
Was tat der alte Prediger? Er 
machte fich jofort zu Fuß auf dem 
Meg (denn: ein Fahrzeug zur mie— 
ten, war. ihm nicht möglid) und 
wanderte die ganzen 70 Meilen 
von Ephrata nad. Bhiladelphia, 
um für diejes Mannes Leben zu 
bitten! 3 

Als Peter Miller dem General 
George Wafhington gemeldet wur- 
de, wurde er vorgelaſſen und bat 
feinen Freund um das Leben de3 


zum Tode verurteilten Verräters. 


„Rein, Peter“, erwiderte Wa- 
ſhington, „daS Neben deines 
Freundes fann ich dir nicht fchen- 


fen!“ „Mein Freund it es nicht“, - 


tief da der Prediger, „er iſt der 
bitterite Feind, den ich habe, der 
mir immer nur Böjes zugefügt 
bat“. „Was ſagſt du da?“ entgeg- 
nete Wafhington. „Du biſt dieje 
70 Meilen zu Fuß gelaufen, um 
das Leben deines Feindes zu ret- 
ten?! Das gibt deiner Bitte ein 
ganz anderes Gejicht. Dieje Fein- 
desliebe zwingt mich, dir den 
Pardon für Michael Wittmann zu 
bemwilligen“. So handelte George 
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Waihington auf die Bitte feines 
Freundes Beter Miller und ſchenk— 
te ihm das Leben des Verräters. 

Mitten aus den über ihn he- 
reinbrecdhenden Zodesichatten 
heraus wurde Michael Wittmann 
von dem alten Prediger Peter 
Miller herausgerettet. Der nahm 
den Berräter mit in fein Haus 
nad Ephrata, um ihm die Rüd- 
Zehr. leicht zu machen, und. ebnete 
feinem alten Feind den Anfang 
eine3 neuen Lebens. Diejer wurde 
nunmehr der treu ergebene und 
unausſprechlich danfbare Freund 
Veter Millers. So fam es, dab 
uneigennützige Feindesliebe einen 
Berräter und Empörer vom Fuß 
des Galgens hinweg zum Kreuz 
auf Golgatha bradıte. " 

Jeſu hat den unendlich viel wei— 
teren und mühfeligeren Weg vom 
Simmel herab aemadt, um die 
empörte Menjchheit zu verſöhnen. 
Dieje hat jede Seiner unzähligen 
Riebesbeweiie mit Böſem beant- 





wortet md Ihn zum Lohn ans: 


Kreuz gebradht. Sie wollte einen 
irdiichen Herricher und ein präd- 
tiges Reich nad Art der Welt. 
Aber das war die gottgemollte Ab- 
ficht des SHeilandes, die empörte 
Menichheit gegen ihren Willen mit 
Gott zu verjöhnen; darum jpre- 
chen Seine jterbenden Lippen: 
„Bater, veraib ihnen, denn jie 
wiſſen nicht, was fie tun!“ Sein 
bitterjchweres, Leiden brachte der 
Menichheit das Heil. Seine un- 
endlihe Liebe verpflichtet jie zur 
unauslöjhliher Dankbarkeit. 

Aud dein Leben jteht in engiter 
Beziehung zu der Xiebestat des 
Sottesjohnes. Bei der Schar der 
Feinde Gottes hajt du mitgemwirft. 
Du hajt ebenjo Urſache, die Verge- 
bung des Heilandes zu fuchen wie 
jene. Solltejt du dem Sohne Got- 
tes jet nicht iwenigjtens den 
Zohn Seiner Schmerzen geben, da 
du durch deine Sünde an Seinem 
Tode mitihuldig biit? Dann brin— 
ge Ihm die unauslöfhlihe Danf- 
barfeit, die deine Errettung Ihm 
ichuldet! Weihe ihm dein Serz und 
Leben und verlajje den ſchlimmen 
Weg der Feinde und Verächter, 
die den Sohn Gottes auf neue 
freuzigen und die der Verdamm- 
nis nicht entrinnen werden. Du 
aber bleibe am Kreuz, trage dein 
Kreuz und preile die vollbrachte 
Erlöjung am Kreuz! Das joll dein 
ewiger Zobgejang jein! Vergiß e3 
nie: 


Saat an, vergoß der Serr Sein 
Blut 

Und itarb Er denn für mi? 

Neigt Er Sein Haupt auch mir 
zuaut, 

Fir jolhen Wurm wie ich? 


THE LOSS Or 
YOUNG PIGS 


—add a million pigs to this year’s supply by preventing losses 


" Zeius ſtarb für dic; Jeſus jtarb 


für mid, 
Sa, für uns alle ſtarb der Herr, 
Gottlob, Er jtarb für mid! 
— Eingefandt von K. Sanzen. 


Der Ebeitand 
(Schluß.) 
Die Erneuerung der Ehe. 


Der Herr Jeſus und die Apoitel' 
haben uns neue, bejjere Regeln ge- 
geben. Der Herr Sejus hat nad 
Matth. 19 dasjelbe fejt gehalten 
und gelehrt wie au der liebe 
Gott jelbjt (1. Moſe 1, 27; Matth. 
19, 4). Mojes hat euch erlaubt zu 
jcheiden von euren Weibern wegen 
ihre Herzens SHärtigfeit. Bon 
Anbeginn aber iſt e$ anders geme- 
fen. Sch jage aber euch: Wer ſich 
von jeinem Weibe jcheidet, es jei 
denn um der Surerei willen und 
freit eine andere, der bricht die 
Ehe: und wer die Abgejdiedene 
freiet, der briht auch die Ehe. 
(Zuf. 16, 18, Matt. 19, 9). Wer 
ein Weib anjieht, ihrer zu begeh- 
ren, der hat ſchon mit ihr die Ehe 
gebrohen in jeinem Herzen.“ 
(Matth. 5, 28; Siob 31, 1—2; 
Betri 2, 14). Somit hat Jeſus die 
Vielweiberei gänzlich abgelehnt 
und die Ehe des neuen Bundes 
der chriſtlichen Gemeinde muß be— 
ſtehen aus zwei gläubigen Perſo— 
nen, die durch eine Taufe, zu 
einem Leibe getauft ſind, alſo aus 
Gott neu geboren ſind durch Jeſu 
Chriſti unſerm Herrn. Dieſe hei— 
raten dann in dem Herrn nach 1. 
Kor. 7, 39. Was Gott zuiammen- 
gefügt hat. ſoll der Menſch nicht 
fcheiden (1. Kor. 7. 39- Röm. 7, 
2). Was Adam im Fleiih ſah in 









A MILLION EXTRA PIGS CAN BE SAVED IF EVERY FARMER WILL GIVE: 
X 1. ADEQUATE CARE AND PROPER FEEDING TO THE PREGNANT SOW. 
2. EXTRA ATTENTION TO THE NURSING SOW. 
3. SPECIAL ATTENTION TO THE YOUNG PIGS. 


The pregnant sow should get 
should be given potassium iodi 


— minerals and vitamins and, in most districts, 
e to assure strong healthy pigs. She should be provided 


with a clean, warm, dry, airy but draft free farrowing pen equipped with strong guard rails, 


The nursing sow should be fed carefully and given feeds, such as skim milk or other 
protein supplement, minerals and vitamins which will assure plenty of milk of the right 


quality for rapid growth 


The nursing pigs must be fed iron in some form — sods, reduced iron, or iron sulphate 
(cooperas). Secure your supply now and start using it a day or two after the pigs are born, 


EACH LITTLE PIG GROWN TO 200 LB. SUPPLIES THE BACON 
RATION FOR NINE BRITISH PEOPLE FOR A WHOLE YEAR.. 


For jurtber information consult ‚our Provincial 
—— 


The 


— Department ; 
3 College, nearest Dominion Experimental Farm er Live Stock Office 
Domini — 


Deparcment of 


of Agriculture, 


AGRICULTURAL SUPPLIES BOARD 


Dominion Department of Agriculture, Ottawa 


Honourable 


ei 67:77, 13,772 


James 


Minister 





Beachten Sie ihr Auts 


$ragen Sie uns an 


über unjeren Erhal- 


tungsplan, durch den Sie ihr Auto länger 
erhalten und fparjamer gebrauchen fönnen. 
Wir haben die meift-vollflommenite Repara- 


tureinrichtung. 


Monatliche Zahlungen für Reparaturarbei- 


ten werden geregelt. 


Inman Motors £t8,, 


sort St. & Nork Ave. 


leiner großen Weisheit nad 1. 
Moje 2, 23, das jah der Apojtel 
im Geift und jchreibt an die Ephe- 
fer (5, 30) über den erneuten 
Ehebund, denn wir find Glieder 
feines Leibes von jeinem Fleiſch 
und von jeinem Gebein (1. Kor. 
6, 15; 12, 27; Röm. 12, 5). Um 
des willen... .. und werden die 
zwei ein Fleiſch fein, bis Gott in 
feiner Vorfehung das Band durd) 
den Tod löſt. Somit ift erneute 
Ehe ein Bild auf Ehrijtum und 
die Gemeinde geworden nad) Eph. 
5, 28—33. 
Dauer, Glüf und Segen der Ehe. 
Wir fönnen nicht anders, als 
zum Schluß in Bunft 4 alles nad) 
Plalm 121, 1—8 zujammen zu 
faſſen. Hat Mojes den Iſraeliten 
um ihres Herzens Härtigfeit den 
Scheidebrief erlaubt; jo werden 
aud) heute Gläubige mit Ungläu- 
bigen oder gar ganz Ungläubige 
Ehen geſchloſſen. Wir möchten da- 
zu jagen, daS jie feine Dauerga- 
tantie laut Heiliger Schrift ha- 
ben. Beil fie nicht im Herrn ge- 
ichehen, weil der Ausgang von der 
Welt abgefondert fein nicht geſchah 
und der Zutritt zum Gnadenjtuhl 
der Eingang in das Seilige fehlt. 
(Seb. 5, 16; 10, 22). Sie fuchen 
die Hilfe nicht bei dem Herrn und 
in dunklen ſchweren Stürmen, 
wenn der jtärfite kaum hält Stand, 
gleitet ihr Zub. Wie ganz anders 
it diNer Palm ein Bild auf ein 
Eheleben, daS im Serrn verbun- 
den. Gründlich iſt die Ehe, wenn 
fie zu einer Gemeinde gehören. 
Der Alliansgeijt hat das Gerüſt 
zwar niedergerijjen, aber Gott ijt 
ein Gott der Ordnung und es gibt 
feinen Bau ohne das Gerüit, fei- 
en Leib ohne die Knochen, nämlich 
Fleiſch und Bein, zu einem Leib 
getauft und in die Gemeinde durch 
den Seiligen Geift verfiegelt. 
Bir möchten bier mit allem Ernit 
darauf hinweiſen, der Zerfall hat 
immer unter den Rindern Gottes 
angehoben (1. Moje 6, 12). Am 
Prieftertum im alten Bunde 
foricht Jeſaja über die untreuen 
Sirten, jo auch andere. Johannes 
und Jeſus haben Schriftgelehrten 
und Führern des Volks auch nicht 
geihont (Matth. 2, 3. Bitte Iejen). 
Wenn fie nur die Ehe auf dem 
Feſt ichließen können, ob's im 
Herrn geichteht? Würde dieſes 
betont werden, würde mander den 
Herrn juchen und auch finden. Nun 
aber acht das Geriht am Saufe 
Gottes ( 1. Betri 4, 17). Das aber 
nicht allen auf dem Gebiet der 
Ehe, jondern auf ‚vielen andern 
Gebieten. Darum muß auch zum 
Schluß unſer Tertwort alle Be- 
achtung finden. Wer in den Stand 
der Heiligen Ehe tritt, jollte auch 
den Herrn einladen, denn wo der 
Serr das Haus nicht leitet, iſt's 
umjonjt gebaut. Sn den Lebens— 
ſtürmen find auch die Jünger Ne- 
fu zur Gemeinfchaft, zur Beratung 
und zum Dienft jehr weſentlich, 
wenn e8 an Wein gebridt, an 
Geift. Wenn das armielige Fleiſch 
tobt. Was nad) Frit Reuter, wohl 
in jeder Ehe zwei bis drei Mal 
geihteht und nad) der SHeilinen 
Schrift ſtündlich in Gefahr 
ſchwebt durch die Angriffe des Bö- 
ſewichts. Möchte es dem Geifte 
Gottes gelingen, durch dieſe Be- 
trachtung uns die Erkenntnis 
ſchenken. Wie wichtig für ein ge— 
ſundes Gemeindeleben der chriſt— 
liche Gnadenſtand Sotfinen 
Ehe. Amen! 9, mo 
man dich aufgenommen und Mm 
und Weih in deiner Liebe eines 
Geiſtes ſind. 


— 


mn 


ſelig Sets 


Beter B. Iſaak. 





| DO fommt und trinfet, 


Winnipeo. 


Licht, Wafjer, Brot und Salz! 


1. Kind. (Hält ein Licht in der 

Sand.) 

Das Licht diefer Welt ijt Chriſtus 
der Herr. 

Es jcheint uns, wir fürchten fein 
Dunfel nicht mehr, 

Bir leuchten, weil jelbjt dies Licht 
wir nun find. 

Für ihn will ich leuchten, obzwar 
ich ein Kind. 

Dod wer unterm 
Licht hier jtellt, 

Der wandelt im Dunfel und Naht 
diejer Welt. 


2. Kind. (Hält ein Brot in der 

Sand.) 

Das Brot; dag vom Himmel ge- 
fommen, iſt er, 

Wie waren d. Menjchen jo hungrig 
und leer, 

Kun darf ſich laben wer hungrig. 
und matt. 

Es iſt uns als würden wir nim— 
mer dran ſatt. 

Wer früh ihn genießt, wird, wenn 
er erwacht, 

Einſt ſatt an ihm werden, wie Da— 
vid es jagt. Bil. 17, 15. 


3. Kind. (Hält ein Glas Waffer- 

in der Hand.) 

O fomm doch und trink das Wef- 
fer jo hell. 

So viele jtehn düritend am jpru- 
defnden Quell, 

Berblendet die Augen im Wiriten- 
ftaub 

Verſchmachtet, geworden der Sün- 
de ein Raub. 





Scheffel jein 


umjonft, 
ohne Geld, 

Sonit iſt es gar traurig um eudy 
einit bejtellt. 


4. Kind. (Hält einen Teller mit 

— 

Salz.) 

Das Salz zur Bewahrung der 
Speiſe dient: 

Iſt Würze des Lebens, wer darii- 
ber ſinnt. 

Wird bald erfennen wie wichtig e3 


iſt, 

Das Salz dieſer Erde iſt ja ein 
Chriſt. 

Doch wenn es wird dumm, ſo 
ſchüttet man's aus, 


Da treten die Leute drauf und 
lachen uns aus, : 
„Alle Kinder halten im Kreije 
Brot, Licht, Waſſer und Salz hoch 
und deflamieren im Chor): 
Licht, Waller, Brot und Salz, 
dienen uns zum Leben. 
Durch den Heiland iſt ung ja alles 
gegeben! 
Gib uns Licht auf unfern Piad, 
Gib uns Waffer wenn wir matt, 
Gib uns Brot zu ejjen ſatt, 
Gib den Geiit, der Würze hat, 
Allen deinen Kindern. 
Peter B. Iſaak. 





The Red River Valley 


Minnesota — North Dakota 
More than 10.000 acres nf rich, pro 
ductive land available for settle- 
ment now. Very productive level 
land at bargain prices. 

Mixed farming. 
Write to 
E. B. DUNCAN 
General Agr’l. Dev’. Agent 


Great Northern Railway 


St. Paul, Minnesota 
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Director, Agrieniiural Department 
Werth-West Line Elevators Association 


NEW SEED 


With granaries bulging and 
restrieted deliveries, the de- 
mand for new seed of cereal 
crops may be reduced this 
year. Actually, however, the 
use of pure, disease-free seed 
of the right variety is Just as 
important- as it ever was. 
Each year, many farmers suf- 
fer losses through growing 
the wrong variety and using 
seed containing harmful mix- 
tures. 

At this time of year, two 
questions are asked by hund- 
reds of farmers, They are: 

1. What varieties will give 
best results in.my district? 

2. Where can I get seed? 

Line elevator companies as- 
sociated with this Department 
are in a position to provide 
answers to both these ques- 
tions. Sometimes, we have to 
report “no seed available”, 
but that can’t be helped. All 
our elevator agents are pro- 
vided with copies of official 
cereal variöty recommenda- 
tions for the use of their cus- 
tomers. In order to encourage 
the production of good seed 
and to aid in its distribution 
to farmers, our companies 
take an active part in the 


Nachrichten der Tages⸗ 


preſſe. 

Montag, den 8. Februar: Prime 
Miniiter Churdill legte jeinen Be- 
richt ab über jeinen Flug und die 
Verhandlungen mit Bräfident 
Koojevelt, dem Bräjidenten der 
Türkei und mit Forderungen der 
zweiten Front wurde er begrüßt. 
Schwere Kämpfe werden jegt ſchon 
gemeldet, "und weit ſchwerere jind 
zu erwarten, denn in diefem Somt- 
mer’ werden Enticheidungsichladh- 
ten erwartet. 

Ruſſiſche Geſchoſſe fallen jest in 
Roſtow, das von den Deutjchen 
verteidigt wird. 

Die franzöfiihe U-Boot Bafıs 
Rorient wurde ſchwer von Manito- 
ba Sliegern angegriffen. 

Sohn Braden wird gedrängt, 
bald eine Wahl ins Parlament zu 
fuchen. 

Berlin behaubtet, einen Convoy 
nad Enaland ichwer geihädigt zu 
haben, 14 Schiffe von zufammen 
109,000 Tonnen verjenft zu ba- 
ben! 

Naepel wurde jehr ſchwer an- 
gegriffen. 

Die politiſche Lage in Algerien 
zwiſchen den Anhängern Giraud 
und de Gaulle iſt lange nicht ge- 
klärt. 





work of provincial Crop Im- 


provement Associations, Our 
grain buyers are official di- 
stributors of seed for the As- 
sociations in each province. 
By consulting any one of 
our elevator agents, or agents 
of other concerns connected 
with Crop Improvement As- 


sociations, a farmer can get 


correct information on recom- 
mended varieties, and on 
sources of seed. The seed is 
delivered at cost; that is, the 
seed growers’ price plus 
freight. The service is pro- 
vided by elevator companies 
and provincial Departments of 
Agriculture at their own ex- 
pense. 


NATIONAL PARKS WILL 
PLAY PROMINENT PART 
AFTER THE WAR 


There can be little doubt 
that Canada’s tourist traffic 
after the war willbe on a 
much larger scale than any- 
thing in the past. The desire 
to travel is at present being 
dammed up by eircumstances; 
money which in other times 
would be spent on vacations is 
being accumulated in Govern- 
ment bonds and war savings 
certificates; and thousands of 
young men and women in the 
military services are getting 
glimpses of Canada which 
they will recommend to their 
families and friends when 
they are free to travel after 
the war. 

Canada’s principal attrac- 


Ylottenfefretär Anor jagte in 
Waſhington, dab heute mehr deut- 
ihe U-Boote in den Gewäſſern 
find als legten Juni. 

Dienstag, den 9. Februar: MosS- 
fau berichtet, daß die Rote Ar- 
mee in Kursk hineingejtürmt it. 
Und auch Charkow iſt bedroht 
durch die vorgehende Rote Armee. 

Waſhington berichtet, dag Gua— 
dacanal von-den Javpanern befreit 
iſt. 

Deutſchland berichtet, daß die 8. 
britiſche Armee in Tuniſien die 
Deutſche angreift. 

Die Militärunternehmungen 
der Alliierten werden zuſammen 
geworfen. Canada ſtellt 1 Billion 
Dollar dazu zur Verfügung, um 
Kriegämaterialien in den Jahren 
1943— 1944 für die Alliierten her⸗ 
zuſtellen. Auſtralien bat jeine Be- 
reitwilligfeit zu jolch einem Schritt 
ſchon erflärt, ebenfalls Neu Zea- 
land. 

London jagt, die Hauptaufgabe 
fet, die deutjche U-Boot Gefahr zu 
befiegen. 

Einen Nustaufch der Gefange- 
nen zwiichen Canada und Sapan 
wird-erivartef. 

Zondon machte einen 
Anariffsalarm durd. 

Mittwoch, den 10. Febrnar: Die 
Rote Armee beſchießt Roiton. wie 


furzen 


DIET III 
Iſt Dein Abonnement für das laufende Jahr bezahlt? 


Dürften wir Dich bitten, es zu ermöglichen? — Wir brauden e3 zur 
weiterem Arbeit. Im voraus von Herzen Dank! 


Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 
672 Arlington St., Winnipeg, Man., Canada. 


ſchicke hiermit für: 


1. Die A Rundidau ($1,25) 
2. Den Chriſtlichen Jugendfreund ($0.50) 





(1 und 2 zufammen beitellt: $1.50). 
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Mennonitiſche Rundſchau 


tions to the vacationist — 
scenery and climate — consti- 
tute a resource which is cap- 
able of almost infinite expan- 
sion, and unlike other resourc- 
es, is not depleted by being 
used. Forests are cut down 
and disappear; minerals are 
dug up and mines are-aband- 
oned; even farm land may lose 
its fertility, but the beauty of 
mountain and stream, the 
solace _of quietness, the in- 
vigoration of cool, fresh air, 
are literally everlasting. 


Canada is fortunate in pos- 
sing these vacation assets on 
an almost unlimited scale and 
in having assured their pre- 
servation: for the use of the 
public by setting the best of 
them aside in national parks. 
Not only have they been set 
aside; they have been made 
accessible. Almost every year 
new areas designed by nature 
to delight the soul’ of the va- 
cationist are being opened up 
to the motorist. In 1940 it 
was the Banff-Jasper and Big 
Ben Highways, which made 
available some of the finest 
alpine seenery on the North 
American Continent, including 
the great Columbia Icefield 
which reaches almost to the 
roadside. 

In 1941 came the official 
opening of Cape Breton High- 
lands National Park, where 
the famous Cabot Trail af- 
fords vostas of seashore and 
mountain of never-to-be-for- 
gotten charm; and the Cham- 
plain Habitation, where the 


Moskau berichtet. Ein Dreied der 
Roten Armee bedroht die Deut- 
ſchen. 

Gandhi iſt wieder zum Hunger— 

Iſtreik übergegangen. Die Sympa— 
tie iſt auf jeiner Seite,.viele Store 
ichliegen ihre Türen als Unter- 
ttügung jeiner Forderungen. 

Der britiiche Gen. Alerander im 
Mittelojten, Afrika jagt, daß 
ſchwere Kämpfe in nächiter Zeit zu 
erivarten ſeien. 

Zondon jagt, Marjeilles iſt eine 
deutiche U-Boot Baiis. 

Moskau berichtet, daß der deut- 
Ihe Feldmarſchal Baulus in Sta- 
lingrad gefangen genommen wur- 
de, als die Stadt fiel. 

Eine weitere Schule in Eng: 
land wurde, von deutſchen Flie- 
gern getroffen. Es war vor den 
Schulftimden, nur 2 Schüler und 
2 Zehrer, die ſchon da waren, wur- 
den getötet. 

Donnerstag, den 11. Februar: 
Prime Minijter berichtet, dab alle 
Pläne für die Operationen in die- 
jem Sabre feien feitgelegt. Die 
Tagespreſſe nennt jie den Blue- 
print fiir den Sieg. 

Die neue Gafolinration wird 
auf 120 Gall. das Jahr feitgelegt, 
wie erwartet wird für die A Ka— 
tegorie. 

Biſhop Sheran von Calgary 
wurde in Winnipeg zu Archbifhop 
von RupertS Land gewählt nad 
der Rejignation des alten Arch— 
biſhops Mathejon. Er wird als 
einer der hervorragenditen der an- 
glifaniihen Kirche genannt. 

Das alliierte Oberkommando iſt 
ernannt für Nord Afrika: Gen. 
Eijenhower Hauptlommandieren- 
der, der nächſte der engl. Ger. 
Alerander, und für die Flotte Ad— 
miral Cunningham. 

Die Deutſchen bombardierten 20 
engliiche Städte. 

Die anti-boljchewiitiihe Ver— 
fammlung in Zondon wurde abge- 
fagt, die am 21. Februar abgehal- 
ten werden follte, denn das Thea⸗ 
ter dazu wurde ihnen jett. abge- 
fagt. Wenn jie feinen anderen 
Plag finden zur Verſammlung, 
fann diefe Verſammlung der Na- 
tionaliſten Partei nicht abgehalten 
werden. 5 

Freitag, den 12. Februar: Die 
ruf. Offenſive bedroht weiter die 
Deutſchen in Rußland. Auch bei Le— 
ningrad haben ‚die Rufjen die Of— 
fenjive ergriffen. 

Die franz. Flotte in Aegypten 








history of more than 300 
years is preserved and inter- 
preted. Andin 1942 the Alas- 
ka Highway, built in record 
time as a military undertak- 
ing, opened up what will, with 
the return of peace, become 
one of the great tourist areas 
of the continent. ı 


In the past the volume of 
Canada’s tourist trade has 


been limited mainly by time 


and money factors. Even in 
the United States from when- 
ce came most of our visitors, 
it is estimated that approx- 
imately 42 percent of the po- 
pulation were in low-income 
groups which spent little or 
nothing on travel. If the hopes 
now entertained for a recon- 
structed world are realized, 
even in part, the economic 
possibility of travel will be ex- 
tended to a much larger per- 
centage of the people than in 
the past. And the closer as- 
sociation in which the war has 


„united this continent will un- 


doubtedly result in greater 
mutual travel, not only be- 
tween Canada and the United 
States, but also ineluding 
Mexico and many countries of 
South America. 

It must be admitted that 
the national parks were not 
established, in the first place, 
with the main intention of 
developing tourist travel. Or- 
iginally intended to preserve 
unspoiled areas of outstanding 
beauty or interest, and to 
serve as sanctuaries for wild 
life, they have gradually be- 





wird aufgefordert, endlich ſich auch 
auf d. Seite d. Alliierten zu jtellen. 

Salonifi in Griechenland wird 
evafuiert in Erwartung eines An- 
griffs durch die Allierte Flotte. 

Schweden mill den weiteren 
Durchmarſch deutiher Truppen 
nicht mehr geitatten, wenn es aud) 
zum Kriege fommen jollte. 

Bilhelmshafen wurde jchwer 
angegriffen. 

Waſhington macht befannt, da 
für Bejuche von nicht länger als 29 
Tage, die befonderen Verordnun— 
gen für Canadier aufgehoben jei- 
en. Für längere Bejuche müſſe ein 
Bag und Viſum erlangt werden. 

2000 Japaner flohen von Gua- 
daconal, wo in den Kämpfen 3 
japanifche Zerjtörer verjenft wur- 
den. 

Sonnabend, den 13. Febrnar: 
Die deutjch-ruffiiche Front ſoll zu- 
fammenbrecden, und die Deutichen 
tollen fliehen, wie Moskau berid)- 
tet. 

Deutichland wird Tag und Nacht 
bon brit. und amerif. Fliegern 
angegriffen. 

Moskau jagt, daß Krasnodar 
genommen wurde. i 

London berichtet von ſchweren 
Rerluiten durch deutiche Luftan- 
ariffe. Im: Ganzen wurden” im 
Sanuar 328 aetöfet und 507 ver- 
mundet. Im Dezember waren es 
nur 109 getötet und 201 verwun— 
det. 


Haus zu vermieten 


teilweiſe 
Fruchtbäumen und Beerenſträucher 
bepflanzt, MecKay Ave, North 
Kildonan. Anfragen richte man an 
Telefon 34 222. 


53immer Haus 


| 

(mi: 4 Lot Land, wird umitands- 

Lhalber billig verfauft, Das Haus 
tjt nahe bei der M. B.-G. Kirche; 

Bi bom Zande ift mit Himbeeren 

sbepflarizt. Um nähere Auskunft 
wende man.fih an 326 Ediſon 

I. N. Kildonan, Man. 
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Nẽöhb*urſus 
Mache hiermit bekannt, daß ich den 
Schneiderfurjus am 1. März ». 
S-, beginne. 

Maria Albrecht, 
430 MeGregor St., Winnipeg. 






Mittwoh, den 17. 











Phone 2727< 


Ale Automobil-Arbeiten prompt 
und gewijjenhaft ausgeführt. 


— — — — — 
Medical Herbs. G, Schwarz 
früher 534 Craig St., 3 
jetzt 
906 Erin Sireet, ) 
Winnipeg, Man. 2 
Kräutertee für bald alle | 
Krankheiten. 3 
1 Paket $1.00 1] 
X wuD> () SEEED> ( ) «CEERED> ( ) . () EEE 33 
come also Canada’s foremost 
tourist attractions, While for 
the time being they are serv- 
ing mainly as reconditioning 
centres for the civil and mil- 
itary population, the part they 
will take in bridging the gap 
between war and the economy 
of the new peace is likely to 
be of outstanding importance. 
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Strong food, over-feeding, 
lack of minerals, vitamins, 
and sunlight, lack of exereise, 
damp quarters, poor -drainage 
and ventilation are the princ- 
ipal causes of crippling and 
rheumatism in pigs. 


Flour picks up odours from 
other substances : and there- 
fore should not be stored near 
such products as onions and 
other strong smelling vege- 
tables. 
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ou verkaufen 


4-Zimmer Haus mit Stall, auf 
der N. Kildonan Anfiedlung, preis- 
wert zu faufen. Nahe der Kirche 
und Schule gelegen. Anfragen rich- 
te man an . A. Neufeld, 214 
Hawthorne Ape., N „Kildonan. 


















” 
Farm zu verkaufen 
4 ©: Bewäſſerungsland, 8-Zim- 
mer Haus, Stall 32x50. Inmit- 
ten einer mennonttijchen Siedlung 
gelegen. $2000 in bar. 


C. 3. Blett, Gem, Alberta. 


VNeunkirchener 
Abreißkalender 


zum Preiſe für 1 Kalender 75e 
— 12 Kalender $7.50 
ind zu haben bei: 


Miss Margaret Kroeker, 
129 Harriet St., Winnipeg, Man. 
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Eine ſeltene 
Gelegenheit! 


Da der größte Teilhaber u. Prä- 
Ifident ‘der Winfler Milling Co., 
j2td.. borigen Sommer geftorben 
iſt, jo haben jich die Erben mit 
Iden anderen Teilhabern geeinigt, 
die Mühle, Elevator und Kohlen— 
geichäft, mit der ganzen Ausrü— 
ſtung zufammen, als Iaufendes 
| Seigärt zu berfaufen. Um: nähere 
Auskunft wende man fich an: 


* 


I. A. KROEKER, Winkler 
Sec. Treas. of Winkler 
Milling Co., Ltd. 
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Cehrer geſucht 


STURGEON CREEK 
COLONY, 


bei .Headingly, Man., fucht eine 
menn, Lehrerin oder einen Leh— 
ter, der „Grade 12“ abjolviert 
hat. Um nähere Auskunft wende 
man jih an: 


| Pred. Samuel Kleinsasser, 
— Phone 4994 211 — 
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